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Mittwoch den 29. April 1903. XXI. Jahrg. 


Fir die Monate Mai und Juni 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illn⸗ 
Mieten Sonntagsblatt“ durch die Poſt be⸗ 
zogen 1,35 Mk., in den Ausgabeſtellen 
1 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
$ lichen Poſtämter, die Orls⸗ und Landbrief⸗ 
kbräger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geeſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtr. 1. 
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Die Sozialdemokratie bei den 


pPreußiſchen Landtagswahlen. 


Die Linksliberalen haben ſo lauge die 
Betheiligung der Sozialdemokratie bei den 
Preußiſchen Landtagswahlen gewünſcht, daß 
ſie jetzt mit einiger „Geungthuung“ ſehen 
werden, wie eruſt dieſe ſozialdemokratiſche 
Wahlbetheiligung vorbereitet wird. Eine 
von 50 Delegirten beſuchte „preußiſche Kon⸗ 
ferenz“ hat zu dieſem Zweck am Sountag in 
Berlin getagt und eine Reſolution beſchloſſen, 
in welcher die Taktik feſtgeſetzt wird, nach 
welcher die „Genoſſen“ bei den nächſten Land⸗ 
tagswahlen in Preußen verfahren ſollen. 
Danach ſoll aus Agitationsrückſichten möglichſt 
überall die Anfftellung einiger Wahlmänner⸗ 
kandidaten erfolgen; aber bei Urwahl⸗ 
Stichwahlen ſoll „im allgemeinen“ für die 
liberalen Kandidaten zu ſtimmen ſein. Die 
Hauptjache iſt jedoch die Stellungnahme bei 
den Abgeordneten ⸗ Wahlen. Dort ſoll, 
wo die ſozialdemokratiſchen Wahlmänner den 
Ausſchlag geben, zunächſt für den ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten geſtimmt, und iſt 
dieſer gewählt, für den „liberalen“ Kandi⸗ 
daten eingetreten werden. Wird der Sozial⸗ 
demokrat nicht gewählt, ſo iſt von den 
„Geuoſſen“ in den weiteren Wahlgängen 
Stimmenthaltung zu üben. Die Entjchei- 
dung über die Stellungnahme der foziale 
demokratiſchen Wahlmänner bei der Abgeord⸗ 
neteunwahl iſt nach Feſtſtelung des Ergeb- 
niſſes der Urwahlen durch das Zentral⸗ 
wahlkomitee im Einvernehmen mit den in 
Frage kommenden Wahlkreiskomitees zu 
treffen. Von den ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
meindevertretern iſt darauf zu dringen, daß 
die Urwahlbezirkseintheilung möglichſt bald 
veröffentlicht wird. Das Zentralwahl⸗ 
komitee hat für das rechtzeitige Erſcheinen 
einer billigen gedruckten Zuſammenſtellung 


Das Füchschen. 
Roman von B. von der fanden. 
— (Nachdruck verboten.) 


(26. Fortſetzung.) 

5 „Wiſſen Sie, daß die Art und Weiſe, wie 
Sie mir vom erſten Augenblick meiner Heine 
kehr entgegengetreten, etwas verletzendes hat, 
und daß das eine wie das andere durchaus 
unmotivirt iſt?“ 

„Ich habe ſtets die Form der Höflichkeit 
gewahrt“, entgegnete mit blitzenden Augen 
Füchschen; „wenn mein Benehmen Sie ver⸗ 
letzt“, ſie hob leicht die Schultern, „ich kaun 
es nicht ändern. Ja, Herr Renninger, ich 
meide Sie, Sie und Ihre Eltern, wie Sie 


alle mich gemieden, als ich harmlos vertrauend 


Ihnen zuerſt entgegentrat. Ich werde Ihnen 
meine Gegenwart nie mehr anfdrängen. Je 


23 älter ich geworden, um ſo klarer und richtiger 


t ſich meine Anffaſſung des gegenſeitigen 
Verhältuiſſes zwiſchen Ihnen allen und mir 
derausgebildet. Sie alle haben die Aufnahme 

er armen, zerlumpten, elternloſe Waiſe in 
wo Hans Ihrer Eltern und Großeltern vom 
rſten Tage au mit Widerſtreben geduldet, mit 
LJehäſſigen Blicken angeſehen, und Sie zumeiſt 
N Sie alle haben dieſem Kinde zahlloſe 
beigen auf feinen Weg geſtreut, haben es 
— räukt, verächtlich behandelt, und ich muß 
We noch einmal wiederholen, Sie zumeiſt. 
des war es, der mich der Schuld am Tode 
mit Bruders zieh? Wer war es, der mich 
barten Worten aus dem Haufe wies, als 
. Suan meiner Liebe nud Herzensangſt in 

En em und Regen hinüber gelaufen kam, um 
22790 noch einmal zu ſehen? Sie! Und wer 
eich vom Sarge meiner geliebten 


der Wahlvorſchriften Sorge zu tragen. In 
der Diskuſſion ſtellte ſich die, die „liberale“ 
Geuugthuung ſtark beeinträchtigende That⸗ 
ſache heraus, daß die „Genoſſen“ ihre Ab⸗ 
geordnetenmandate auf Koſten der bürger⸗ 
lichen Linken zu gewinnen beabſichtigen. In 
Breslau ſei jetzt ſchon, jo erklärte der 
dortige Führer, kein Zweifel darüber ge⸗ 
laſſen, daß die Sozialdemokraten un be⸗ 
dingt die Ueberlaſſung eines Mandats 
fordern. Der „Vater“ der preußiſchen Wahl⸗ 
taktik, Dr. Arous, erklärte mit dürren Worten: 

„Wenn die Freiſinnigen, weil fie da und 
dort augenblicklich die glücklichen Be⸗ 
ſitzer ſind, von uns verlangen, daß wir kein 
Mandat beanfpruchen, das ſeien ihre Jagd⸗ 
gründe, ſo frage ich doch: wieſo? Die Jagd⸗ 
gründe gehören ihnen un? ſolange, als wir 
darauf verzichten, in dieſen Jagdgrün⸗ 
den, die uns nach den Zahlen der Reichs⸗ 
tagswahlen gehören, zu jagen. Unſere 
Jagdgebiete ſind es. (Sehr richtig.) Sie 
mögen eben unabhängige Leute als Wahl⸗ 
männer aufſtellen, es giebt genung ſolche 
unter ihnen. (Zuſtimmung.) Am beiten 
wäre es, wenn dort, wo mehrere Abgeordnete 
zu wählen ſind, ſie zuſammen gewählt wür⸗ 
den, dann wäre den Freiſinnigen die Ge⸗ 
legenheit zur Mogelei ohne weiteres ge⸗ 
nommen; wir würden dann aber verlangen, 
daß unter ihnen ein Sozialdemo⸗ 
krat ſein muß.“ 


Für die Stellungnahme zwiſchen Frei⸗ 
ſinnigen und Dänen oder Polen iſt den 
„Geuoſſen“ Freiheit gelaſſen. Sie werden 
natürlich für denjenigen Kandidaten ſtimmen, 
der ihren deſtruktiven Tendenzen am meiſten 
Rechnung trägt. Ferner iſt noch beſtimmt 
worden, daß in Wahlkreiſen, die nur einen 
Abgeordneten wählen, die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Stimmen aufgrund von Abmachungen 
mit den liberalen Parteivorſtänden wegen 
Kompenſationen in anderen Wahlkreiſen zu 
verwenden fein würden. Der Wunſch der 
braven „Kölniſchen Zeitung“, einige ſozial⸗ 
demokratiſche Hechte im Karpfeuleſche des 
preußiſchen Abgeorduetenhauſes zu ſehen, 
wird alſo nur auf Koſten der bürgerlichen 
Linken erfüllt werden. 

Uebrigens gab Singer auf der Konferenz 
eine hochmüthige Erklärung ab, die dem 
Freiſiun doch wohl etwas auf die Nerven 
fallen wird. Er ſagte: Es ſei nur dann 
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Pflegemutter? Sie, und immer Sie! Und 
wo Sie gekonnt, da haben Sie mir meine 
dunkle Herkunft, meine Verwahrloſung zum 
Vorwurf gemacht und haben mir mehr denn 
hundertmal geſagt, daß die Großeltern viel 
zu lieb und gut gegen mich ſeien, daß ſie 
unrecht hätten, mich zu einem gebildeten, 
geiſtig Ihnen ebenbürtigen Weſen zu erziehen, 
ſtatt zu Magddienſten. Und das alles, meinen 
Sie, hätte mir nicht bitter wehgethan, alles 
das könnte ausgelöſcht ſein, wie man ein 
Wort von einer Schiefertafel weglöſcht?“ 


Sie hatte in wachſender Erregung ge 
ſprochen, ihre feine Geſtalt hatte ſich feſt und 
gerade aufgerichtet und der Kopf war ſtolz 
zurückgebogen. Paul Reuninger war aufge⸗ 
ſtanden; die eine Hand feſt auf den Tiſch ger 
ſtützt, ruhten feine Augen, ohne mit den 
Wimpern zu zucken, auf ihrem Antlitz, und 
ohne ſie mit einer Silbe, mit einer Bewegung 
6 hatte er ſie zuende reden 
laſſen. 


eben gegen meine Eltern und mich erheben, 
liegt leider viel wahres“, ſagte er dann, 
„aber rechnen Sie auch mit dem Kreis und 
den Auſchaunungen, in denen meine Eltern, 
vor allem mein Vater und ich erzogen bin. 
Vergeſſen Sie auch nicht“, ſetzte er herb, 
beinahe ſtreug hinzu, „daß Sie ein ſehr 
lrotziges Kind waren, und ich ſehe, dieſer Trotz 
iſt derſelbe geblieben — und Stolz hat ſich 
noch dazu geſellt.“ 

„Dieſer Trotz war meine einzige Waffe 
in meiner Kindheit, wie die Zurlickhaltung 
meine einzige Stütze ſein wird im Leben, 


„In den harten Anklagen, die Sie da 


möglich, mit den Freiſinnigen zuſammenzu⸗ 
gehen, wenn es den Sozialdemokraten ge— 
linge, auf die Freiſiunigen erziehlich 
zu wirken. Es müſſſe den Freiſinnigen klar 
gemacht werden, daß, weun ſie die Sozial⸗ 
demokraten bei den nächſten Wahlen nicht 
für gleichberechtigt anerkennen, fie weder in 
den Landtag noch in den Reichstag mehr 
einziehen werden. Es ſei ſehr gleichgiltig, 
ob ein paar Liberale mehr oder weniger in 
der Prinz Albrechtſtraße ſäßen, die Haupt⸗ 
ſache ſei, daß die ſozialdemokratiſchen Grund⸗ 
ſätze zur Geltung kommen. 

Man wird ja nun ſehen, welche Früchte 
die „erziehliche“ Thätigkeit der Sozial⸗ 
demokratie bei dem Freiſinn zeitigen wird. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Abgeordnetenhaus wird vor⸗ 
ausſichtlich noch an ſämmtlichen Tagen dieſer 
Woche Sitzungen halten. Zunächſt ſind noch 
einige rückſtändige Geſetzentwürfe minderer 
Bedeutung zu erledigen, Dienſtag und Mitt⸗ 
woch die neuerdings eingebrachten Juter⸗ 
pellationen und Dounerſtag und Freitag die 
bis dahin noch nicht erledigten zahlreichen 
Kommiſſionsberichte über Petitionen. Am 
Donnerſtag wird ferner das jetzt dem Herren⸗ 
hauſe vorliegende Geſetz über die Vorbe⸗ 
reitung zum höheren Verwaltungsdienſt von 
dort in abgeänderter Faſſung zurückerwartet. 
Nach den Nachrichten aus der Kommiſſion 
des Herrenhanſes, die am Montag tagen 
wollte, iſt der § 4 in der Faſſung der Re⸗ 
gierungsvorlage bereits wiederhergeſtellt, 
d. h. die Ernennung der Regieruugs⸗Refe⸗ 
rendare verbleibt völlig den Regierungs⸗ 
präſidenten, ohne Mitwirkung der Miniſter 
des Innern und der Finanzen. Die wieder⸗ 
holte Berathung der Vorlage dürfte das 
Abgeordnetenhans am Freitag und Some 
abend beſchäftigen. 

Der Reichstag wird vorausſichtlich 
erſt am Donnerſtag ſchließen. Die Inter⸗ 
pellation der Konſervativen über die Kündi⸗ 
gung der Handelsverträge dürfte auch die 
anderen Parteien zu einer Meinungsäuße⸗ 
rung über ihre Stellung zu den bevorſtehen⸗ 
den Handelsverträgen veranlaſſen, ſodaß man 
befürchtet, die Interpellation werde nicht in 
einer Sitzung erledigt werden können. 

„Am Montag Vormittag 9°), Uhr traf 
König Georg von Sachſen auf dem feſilich 
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geſchmückten Südbahnhofe in Wien ein. Dort 
hatten ſich eingefunden: Der Kaiſer in der 
Uniform feines ſächſiſchen Ulaueu⸗Regiments, 
die Erzherzoge, Prinz Philipp von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha, der deutſche Botſchafter mit 
dem Botſchaftsperſonal, die diplomatiſchen 
Vertreter der deutſchen Bundesſtaaten, der 
öſterreich⸗ungariſche Geſandte in Dresden, ſo⸗ 
wie die Spitzen der Zivil⸗ und Militär⸗Be⸗ 
hörden. Die Monarchen umarmten und küßten 
ſich herzlich. Nach Begrüßung der Erzherzoge 
und Vorſtellung der Gefolge fuhren die 
Monarchen in die Hofburg, auf dem Wege 
von den begeiſterten Zurufen der Menge be— 
grüßt. In der Hofburg wurde der König 
von den Hofchargen und dem Miniſter des 
Aeußern empfaugen. Mittags nahm der 
König das Frühſtück beim Grafen und der 
Gräfin Rex auf der ſächſiſchen Geſandtſchaft 
ein. Prinzeſſin Malhilde von Sachſen hatte 
den Hofſonderzug bereits auf der Station 
Meidling verlaſſen und ſich uach dem Augarten⸗ 
palais begeben. 

Ueber die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit in Oeſterreich⸗ Ungarn 
wird der „Neuen Fr. Preſſe“ aus Peſt be⸗ 
richtel: „Es unterliegt keinem Zweifel mehr, 
daß alle maßgebenden militäriſchen Faktoren 
ſich über die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit bei den Fußtruppen und einem 
Theil der Artillerie geeinigt haben. Es 
werden jetzt im Kriegsminiſterinm wie in 
den beiden Landesvertheidigungsminiſterien 
die Koſtenvoranſchläge für die zweijährige 
Dienſtzeit mit fieberhafter Eile angefertigt. 
Die Sache iſt ſchon ſoweit gediehen, daß ein 
Geſetzentwurf über die Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit in der Ausarbeitung be⸗ 
griffen iſt und, weun möglich, ſchon im Mo⸗ 
nat Inni vor beide Parlamente gebracht 
werden ſoll.“ 

In Bulgarien häufen ſich die Ge⸗ 
wehr⸗ und Munitionsdiebftähle ganz auf⸗ 
fallend. Kürzlich wurden beim 8. Warnaer 
Sufanterieregiment 33 Gewehre geſtohlen; 
num wird abermals ein Diebſtahl von 70000 
Patronen (50000 Mannlicher und 20000 
Berdan) aus dem Munitiongdepot dieſes Re⸗ 
gimeuts gemeldet. Ein im vorigen Jahre 
wieder angeſtellter Feldwebel verſtand es 
nach der „Köln. Ztg.“, im geheimen dieſe 
doch nicht unbedeutende Zahl von Patronen 
im Laufe von 6 Monaten hinausſchmuggeln 


wenn Papa einmal heimgegaugen iſt“, ent⸗ 
geguete fie ruhig. 

Er biß ſich, wie das ſo ſeine Art war, 
auf die Lippe und ſchwieg ſekundenlang. 

„Sie vergeſſen, daß Sie in dieſem Fall 
doch immer auf den Schutz unferer Familie 
rechnen dürfen“, ſagte er dann. 

„Ihrer Familie? Nein, Herr Renninger, 
das dürfte ich nicht, und mehr noch, ich würde 
diefen Schutz nie annehmen!“ 

„Oh!“ Er trat einen Schritt zurück und 
muſterte die feine Geſtalt vom Kopfe bis zu 
den zierlichen Fußſpitzen, die ſich unter dem 
Saum des Kleides hervorſtahlen. 

„Im übrigen“, ſetzte er kühl hinzu, „iſt 
jetzt wohl kaum der geeignete Zeitpunkt, dieſe 
Frage zu erörtern; der Großvater iſt gottlob 
ſo rüſtig, daß wir hoffen dürfen, ihn noch 
recht lange zu behalten.“ 

Füchschen peißte die feinen Finger feſt 
ineinander und um den kleinen Mund zuckte 
es in leiſer dy hnnth; fie ſchritt der Thür 
zu. Es that nichts, ſie zurückzuhalten; aber 
ſeine Blicke folgten ihr, und als ſie durch die 
geöffnete Thür über die Schwelle trat, in das 
mit warmem, lichtem Sonnenschein erfüllte 
Vorzimmer, hoben ſich ihre reizvolle Geſtalt 
und der goldgelockte Kopf beinah plaſtiſch 
wirkungsvoll von dem leuchtenden Hintergrund 
ab. Der junge Mann konnte den Blick nicht 
wenden, bis ſich die Thür geſchloſſen; dann 
fuhr er ein paarmal mit der Hand über 
Stirn und Augen, warf ſich in einen Sefjel 
und wartete auf den Großvater. Es danerte 


auch nicht lange, da trat der alte Herr zu 
ihm ins Zimmer. 
Sie ſprachen über dies und jenes, bis 5 


plötzlich, unvermittelt, Paul Monikas Namen 
nannte, 

„Wir alle dort“, er deutete mit der Hand 
durchs Feuſter, die Straße hinunter nach dem 
Elternhaus, „haben ſchwer geſündigt gegen 
das Kind; aber ich Hoffe, daß es mir nach 
und nach doch gelingen wird, ſie zu über⸗ 
zeugen, wie anders ich jetzt denke.“ 

„Schwer wird's halten“, lächelte der 
Sanitätsrath, ſich durch das noch immer volle, 
ſilberweiße Haar ſtreichend, „aber wenn ſie 
den ernftlichen, guten Willen ſieht, hoffen wir 
das beſte. — Mir zum wenigſten ſind Deine 
Worte ein Troſt, lieber Junge.“ 

Er that ein paar kräftige Züge aus ſeiner 
Pfeife und fuhr dann fort: 

„Wenn der Menſch einundachtzig Jahre 
alt iſt, da meine ich, iſt's an der Zeit, daß 
er nicht nur immer an dieſe und jene Wege 
denkt, die er noch machen möchte, ſondern an 
den einen, den letzten, den wir alle einmal 
gehen müſſen.“ 

Eine große, blane Rauchwolke flieg aus 
dem Meerſchaumkopf und die Blicke des 
Maunes folgten ihr, bis ſie ſich oben an der 
Zimmerdecke vertheilt hatte. 

„Siehſt Du, Paul, dieſer Weg wird ſich 
ja vor mir vielleicht ſehr bald aufthun, viel⸗ 
leicht hat's noch ein paar Jahre Zeit, wer 
kann's wiſſen? Wenn's aber bald fein ſollte, 
vielleicht kommt's ganz plötzlich — nicht wahr, 
mein alter Junge, Du verläßt mir das Kind 
nicht, das Füchschen“ — feine Stimme zitterte, 
er brach ab. i 

„Darauf mein Manneswort, Großvater, 
und meine Hand!“ 

„Ich danke Dir, Paul, Du nimmſt mir 


übermitteln. Nachmittags beſuchten DW 
Prinzen die Gallerie Piſani. 


Provinzialnachrichten. 
Noſeuberg, 27. April. (Zur Reichstag ewa 
Der bisherige Vertreter des Reichstagswahlkr 935 
Laudrath von Bonin⸗Neuſtettin veröffentlicht 5 
Erklärung, wonach er von ſeiner Kandidatur dl 9 
rlicktritt, nachdem die deutſche Wählerveriammlit H 
in Dt. Eylan Herrn Oekonomierath . 3 
allgemeinen Kandidaten proklamirt Hat. m 
Konitz, 27. April. (Zu dem kürzlich erfol bt 
Knochenfund) im Abort des Schulhanſes ſchrelbk 
das hieſige Tageblatt in ſeinem Brieftaßiſſ⸗ 
Ueber dieſe Angelegenheit wird jetzt ſo viel 4 
hender Blödfinu von gewiſſenloſen Zeilenſchinder 
in die Welt geſetzt, daß wir uns nur lächer 4 
machen würden, wenn wir all das unſern Leſerg 
vorſetzen wollten. Immerhin iſt es allerdings 
auffallend, daß gerade dieſe Gliedmaßen, die ide! = 
lich Spuren von erfolgter Feſſelung auſwieſen, erſt 
jetzt zum Vorſchein kommen. Wir meinen, daß 
dieſer Fund ein neuer Beweis dafür ift, daß iW 
Falle Winter kein Totſchlag, ſondern ein wohl“? 
vorbereiteter Mord vorliegt. 


zu laſſen. — Wie aus Sofia verlautet, wird 
der bulgariſche Grenzdienſt verſtärkt. Es iſt 
abermals ein Reſervejahrgang des vierzehn⸗ 
ten Injanterieregiments einberufen worden. 
Nach einem Gerücht fand an der Grenze 
ſüdlich von Samakow ein blutiger Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen bulgariſchen und tilrkiſchen 
Truppen ſtatt. 

König Eduard wohnte am Sonu⸗ 
abend Abend in Neapel, begleitet vom 
Herzog der Abruzzen, einer großen Gala⸗ 
ſtellung im Theater San Carlo bei und 
wurde vom zahlreich verſammelten Publikum 
lebhaft begrüßt. Am Montag Vormittag 
10 Uhr reiſte König Eduard nach Rom ab, 
2 er um 3 Uhr nachmittags eintraf. Am 

ahnhof wurde er vom König empfangen. 
Ferner waren zur Begrüßung erſchienen der 
Herzog von Aoſta, der Graf von Turin, der 
Herzog der Abruzzen und der Herzog von 
Genua. Bim Einlaufen des Zuges ſpielte 
die Muſik die engliſche Nationalhymne. So⸗ 
bald der Zug hielt, verließ der König den 
Wagen, die beiden Könige umarmten und 
küßten ſich dreimal in herzlicher Weiſe, wo⸗ 
rauf König Eduard die Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes begrüßte. Nach dem Vorbei⸗— 
marſch der Ehrenkompagnje verließen die 
Majeſtäten kurz nach 3 Uhr den Bahnhof 
und fuhren unter den Hochrufen der Volks⸗ 
menge durch die herrlich geſchmüſckten Straßen 
sum Terminiplatz, wo der Bürgermeiſter von 
Mom, Füunſt Proſpero Colonna, an der Spitze 
der ſtädtiſchen Behörden König Eduard im 

amen der Stadt Rom begrüßte. Unter 
ern Evviva⸗Rufen der Menge ſetzten dann 
die Majeſtälen die Fahrt nach dem Quiri⸗ 
ge fort, wo fie um 3½ Uhr eintrafen. Dem 
Defolge der Könige ſchloſſen ſich der Fürſt 
Coloung und die ſtädtiſchen Behörden in 
ihren Karoſſen an. Die Begrüßung zwiſchen 
König Eduard und der Königin Helene war 
außerordentlich herzlich. Als nach dem Ein⸗ 
treffen im Palaſte die Truppenabſperrung 
aufgehoben worden war, ſtrömte eine außer⸗ 
prdentlich zahlreiche Volksmenge auf den 

latz, zug am Quirinal vorüber und be⸗ 
bee den Königen, die ſich mit Königin 


wurde Präſident Loubet durch eine zahlreiche 
Volksmenge begrüßt. Der Bey geleitete 
Loubet bis zum Reſidentſchaftsgebände. Später 
ſtaltete der Präſident in Begleitung des 
Minifters des Aeußern Delcafis und des 
Generalreſidenten Pichon dem Bey einen 
Gegenbeſuch ab. Nach der Rückkehr in das 
Reſideutſchaftspalais fand offizieller Empfang 
ſtatt, an den ſich ein Frühſtück ſchloß, in deſſen 
Verlauf der Bey eine Rede in arabiſcher 
Sprache hielt. Er verſicherte ſeine Treue 
gegen die Republik und ſeine Bereitwilligkeit, 
die Regierung des Protektorats in ihren Bes 
mühungen zur Entwickelung des Landes zu 
1 97 . — ie hierauf 
daukte Lonbet dem Bey für feine Treue gegen | Fondsbörſe ſind in letzter Zeit zahlreiche 
die Republik. Das Protektorat „Frankreichs Zahlungseinſtellungen 92 Geftern 
bilde die beſte Sicherung der islamitiſchen hat ſich einer der angeſehenſten Makler er- 
Dynaſtie. Der Präſident rühmte ſchließlich ſchoſſen. f 
das = = De Kolonie in Tunig | mem 
jeit Jules Ferry geleiſtete Werk und dankte Reich. 
der Fremdenkolonie für das gute Einver⸗ Deu ee a Mi. 1903. 
nehmen, in dem fie mit der einheimischen — Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
Bevölkerung ſtehe. Nachmittags nahm Prä⸗ Morgen um 10 Uhr hier eingetroffen. Vor⸗ 
fident Loubet in Begleitung des Bey eine mittags hörte Se. Majeſtät den Vortrag 
Parade über die Garuiſon ab. des Chefs des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. 
In einem am Freitag veranſtalteten Raths Dr. v. Lucauns. 
Referendum hat ſich die Mehrheit der aus. — Der frühere Botſchafter von Keudell 
Händigen Dockarbeiter in Marſeilleſiſt im Alter von 79 Jahren in Königsberg 
gegen den Vermitlelungsvorſchlag ausge⸗ in der Neumark geſtorben. Der Verſtorbene 
ſprochen, nach welchem für den ueunſtündigen] war einer der hervorragendſten Mitarbeiter 
Arbeitstag ein Lohn von 5 Frauks 85 Centi⸗ des Fürſten Bismarck; er vertrat das deutſche 
mes gezahlt werden ſollte. Die Arbeiterſchaft Reich erſt in Konftantinopel, dann in Rom. 
beſteht anf einem Lohn vou 6 Frauks. Auch dem Reichstage wie dem preußiſchen 
Die „Frankfurter Zeitung meldet aus] Abgeordnetenhanſe gehörte er wiederholt als 
Konſtautinopel unterm 25. April: Im Mitglied an. 
Yildiz Kiosk wird verſichert, der Kaiſer von — Von der Reichspartei werden auch 
Rußland babe den Sultan wiſſen laſſen, daß die außerhalb Preußens gewählten Mit⸗ 
er nicht auf der Todesſtrafe gegen den Mörder! glieder ſämmtlich wieder kandidiren. Im 
Schtſcherbinas beſtehe. Die Hinrichtung Ibra⸗ Wahlkreiſe Zſchoppvan (Sachſen) kandidirt 
hing wird infolgedeſſen unterbleiben. Da⸗ Geh. Finanzrath Jencke. 
durch wird weitere Blutrache der Albaneſen, — Zur Erinnerung an das 50 jährige 
welcher ſonſt jeder ruſſiſche Konſul in Mitro⸗ Jubiläum der Trainbatailloue iſt an jeden 
witza ausgeſetzt worden wäre, vermieden. —Theilnehmer der Feſtlichkeiten eine Bronze⸗ 
Die Meldung, Sarafav ſei bei dem Kampfe] medaille verabfolgt worden, die ans dem 
bei Smerdeſch im Bezirk Kaſtoria am 10. d.] Metall eroberter Kanonen geprägt worden 
Mts. verwundet worden, wird in Sofia als fiſt. Die Medaille weiſt auf der Vorderſeite 
unrichtig bezeichnet mit dem Hinzufügen, die Bildniſſe der drei Kaiſer und am Rande 
Sarafow ſei den Kämpfen fern geblieben. die Namen der Monarchen auf; auf der 
— In Beantwortung einer Anfrage über die Rücckſeite erblickt man die Merkzeichen des 
Lage in Mazedonien erklärte im engliſchen Trains, den Karabiner mit dem Säbel ge⸗ 
Unterhauſe Unterſtaatsſekretär des Aeußern krenzt, unten die Kartouſche, oben den Helm; 
Cranborne, erneute eruſtliche Vorſtellungen hin⸗ am Rande finden ſich die Worte: „Bun 
ſichtlich einer ſchleunigen rückhaltloſen Durch⸗ 50 jährigen Jubiläum des Trains.“ Die 
führung der verſprochenen Reformen jeien | Bronzekauonen ſind vom Kaiſer für dieſen 
während der letzten Tage von dem ruſſiſchen Zweck geſtiftet worden. 
und dem üöſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter — Die in voriger Woche ſtattgefundenen 
gemacht und von den Vertretern der übrigen Perathungen von Kommiſſionen der am 
Mächte unterſtützt worden. Bezüglich einer Eſſenbahnweſen betheiligten Bundesregie⸗ 
baldigen Ernennung europäfſcher Offiziere zur rungen über den im Reichseiſenbahnamt 
Reorganiſation der Gendarmerie als von bes anfgeſtellten Eutwurf einer Eiſenbahnbau⸗ 
ſonderer Bedeutung ſei kürzlich der britiſche und Betriebsorduung haben zu einer Ver⸗ 
Botſchafter bei der Pforte vorſtellig geworden. ſtändigung über alle weſentlichen Punkte ges 
Es verlante, daß ſchwediſche Jnſtruktoren an⸗ führt. Die zweite Leſung konnte erſt für 
geſtellt ſeien; es lägen aber noch keine weiteren den Herbſt in Ausſicht geuommen werden, 
Juformationen endgiltigen Charakters vor. weil bis dahin noch einige Unterſuchungen 
Nach der Haltung welche die Vereinigten erledigt werden ſollen. 
Staaten von Nordamerika zu der Angele⸗ — Der Bundesrath hat in Verfolg der 
legenheit einnehmen, iſt wohl kaum zu fam 8. November 1900 beſchloſſenen Außer⸗ 
zweifeln, daß Rußland ſeinen Willen in der kursſetzung der Vereinsthaler öſterreichiſchen 
Man dſchu rei durchſetzt. — Eine Waſhing⸗ Gepräges die Beſtimmung getroffen, daß die 
toner Meldung vom Montag lautet aller- bei den Reichs⸗ und Landeskaſſen noch ein⸗ 
diugs etwas entſchieden. Dauach hatte gehenden Stücke dieſer Thalergattung durch 
5 Hay am Sonntag Nachmittag Zerſchlagen oder Einſchneiden für den Um⸗ 
n ſeiner Wohunug mit dem ruſſiſchen Bot⸗ lauf unbrauchbar zu machen und alsdann 
ſchafter, Grafen Caſſiui eine einftiindige Be⸗ dem Einzahler zurückzugeben ſind. 
ſprechung über die Mandſchureiangelegenheit. Bückeburg, 27. April. Zur Theiluahme 
Der amerikaniſche Botſchafter in Petersburg an den Vermählungsfeierlichkeiten des Groß⸗ 
Me Cormick iſt augewieſen, dem ruſſiſchen herzogs von Sachſen⸗Weimar mit der Prin⸗ 
Miniſterium des Auswärtigen eine Note zu zeſſin Karoline von Reuß find geſtern und 
überreichen, welche obgleich fie nur als An⸗ hente die Hochzeitsgäſte größtentheils hier 
jrage gehalten iſt, in Wirklichkeit einen eingetroffen. Hente trafen der Erbgroß⸗ 
ſtarken Proteſt darſtellt. Ferner find dem herzog und die Erbgroßherzogin von Baden, 
amerikaniſchen Geſandten Conger in Peking ſowie Königin Wilhelmina von Holland und 
Anweiſungen überſandt worden, China gegen- Prinz Heinrich der Niederlande ein. Letztere 
über das Mißverguügen der Vereinigten wurden auf dem Bahuhofe, auf welchem eine 
Staaten über die ruſſiſchen Forderungen und Ehren⸗Kompagnie aufgeſtellt war, von dem 
die Hoffuung auszuſprechen, daß China nicht Fürſten und der Fürſtin, dem Prinzen 
auf dieſelben eingehen werde. Vis jetzt iſt Adolf, der Prinzeſſin Viktoria und den au⸗ 
auf keine von beiden Noten eine Antwort weſenden Prinzen des fürſtlichen Hauſes em⸗ 
eingelaufen, doch gehen dem Staatsdeparte⸗ pfaugen. 
ment nichtamtliche Verſicherungen zu, daß Leipzig, 27. April. Das Reichsgericht 
die amerikaniſchen Jutereſſen in der Mans verwarf Heute die Reviſion der früheren 
dſchurei geſchützt werden ſollen. — Aus Stiftsvorſteherin Eliſe von Hausler, die am 
Yokohama liegt folgende Meldung vor: Die g. März vom Schwurgericht in München zu 
letzten Forderungen Rußlauds an China be⸗ 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
züglich der Maudſchurei bilden den Gegen verluſt verurtheilt worden war. 
ftaud der Erörterung der japanischen Preſſe. en 
Sogar die Blätter, die bisher in der Ausland. 
Manudſchureifrage Mäßigung zeigten, ſchließen Florenz, 27. April. Se. kaiſerl. Hoheit 
ſich nun der Anſicht an, daß die Zeit ge⸗ der deutſche Kronprinz und Prinz Eitel 
kommen ſei, daß alle an der Integrität und] Friedrich ſtatteten geſtern Nachmittag dem 
der Entwickelung der kommerziellen Hilfs] Grafen Harrach in Villa Mariguole einen 
quellen Chinas intereſſirten Mächte eine feſte Beſuch ab. Später fand ein Empfang im 
Haltung Rußland gegenüber zeigen müßten. Rathhanſe ſtatt. Heute Vormittag unter⸗ 
nahmen der deutſche Kronprinz und Prinz 


Der „Fraukf. Ztg.“ wird aus Newyork 

gemeldet, daß in Mexiko ein plötzliches] Eitel Friedrich einen Spaziergang und em⸗ 
Steigen des Silberpreiſes eingetreten ſei, pfingen ſodann den Bürgermeiſter von Flo⸗ 
daſſelbe habe dort erhebliche Aufregung her⸗ renz in längerer Unterredung, während wel⸗ 
vorgerufen. Der Wechſel auf Newyork feilcher fie ſich fehr befriedigt über ihren Auf⸗ 
in den letzten Tagen von 150 auf 120 ge⸗ enthalt in der Stadt ausſprachen und den 
ben, ein weiteres Sinken des Goldagios Bürgermeiſter erſuchten, der Bevölkerung 
ihren Dank für den herzlichen Empfang zu 


Nach einer Meldung aus Willemſtad vom 
21. April ſind die venezolaniſchen 
Regierungstruppen bei El Guapo, Barqui⸗ 
fimeto, San Felipe und Moron geſchlagen 
worden. Die Aufſtändiſchen haben La Vela de 
Coro geräumt und ſind jetzt in feſter Stellung 
in der Nähe von Coro. 

Bei vier von den fünf Soldaten, welche 
wegen Ermordung eines Kameraden bei dem 
jüngſten militäriſchen Aufſtande in Prä⸗ 
tori a zum Tode verurtheilt waren, iſt 
die Strafe in Zwangsarbeit umgewandelt 
worden. 

„Standard“ meldet aus Johanunes⸗ 
burg vom 24. April: An der hieſigen 


* Graudenz, 27. April. (Zur Reichstagswahl. 
Ju einer am Sonntag im Schützenhauſe abge⸗ 
haltenen Wählerverſammlung, die von 5— 
Wählern beſucht war, wurde der bisherige Reichs“ N 
tagsabgeordnete Herr Sieg⸗Raczyniewo wiederum 
als Kandidat für den Wahlkreis Grandenz⸗ Stras- 
burg aufgeſtellt. Es waren etwa 100 Sozial- 
demokraten anweſend, welche die Verſammlung 
durch Zwiſchenrufe und Geſang ꝛc. zu ſtören 
ſuchten. Der ſozialdemokratiſche Kandidat für den 
Wahlkreis Graudenz⸗Strasburg Herr Vierrether⸗ 
Thorn forderte in der Diskuſſion das Wort, die 
Verſammlung war aber dafür, daß nur Wähler ) 
aus dem hieſigen Wahlkreiſe ſich an der Debatte 
betheiligen dürften. Als Vertreter der Sozial? 
demokraten trat dann Herr Witſchakowski auf, 
dem Herr Schmiedemeiſter Zwirner⸗Strasburg 
kräftig erwiderte. Nach der Schlußrede des Herrn 
Sieg verließen die Sozialdemokraten den Sag 
unter dem Abſingen der Arbeitermarſeillaiſe, die 
man in einer Wählerverſammlung in Graudeuz 
noch nicht gehört hat. Der Leiter der Verſamm⸗ 
lung, Herr Juſtizrath Obuch brachte ein Hoch auf 
den Kaiſer aus und die Verſammelten gingen 
auseinander, indem ſie das deutſche Trutzlied 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ auſtimmten. 

Danzig, 24. April. (Der geſtrigen Eröffunngs⸗ 
feier des Paulinum) wohnten u. a. die Herren 
Regierungspräſident v. Jarotzky, Präſident des 
Reichsverſicherungsamtes Gaebel aus Berlin, Kon⸗ 
ſiſtorialpräſident Meyer, Polizeipräſident Weſſel, 
Konſiſtorialxäthe Dr. Groebler, Reinhold, Witting, 
Stadtrath Toop als Vertreter des Magiſtrats 
Stadtſchulrath Dr. Damus, Gymnaſialdirektoren 
Kretſchmaun, Dr. Bonftedt, Fricke, Suhr und 
Laudesbaurath Tiburtins bei. Nach gemeinſamem 
Geſaug hielt Herr Konſiſtorialrath Reinhard die 
Feſtpredigt, worauf Herr Präſident Gaebel ein 
Bild von den bisher begründeten beiden Paulinum⸗ 
Anftalten (in Berlin und Poſen) gab. Zum Schluß 
dankte Herr Konſiſtorial⸗Präſident Meyer den 
Ehrengäſten, worauf mit Geſang und Gebet die 
Feier ihr Ende erreichte. Darauf fand ein Feſt⸗ 
eſſen im Hotel „Reichshof“ ſtatt. 

Danzig, 25. April. (Verſchiedeues.) Der Herr 
tommattbfrende General von Braunſchwelg IN 
geſtern Abend von ſeiner Juſpizirung zurlſſckgekehrt 
nud beſichtigte beute im Beiſein der geſammten 
Generalität im Gelände die Kompagnieen des 
Danziger Jufauterieregiments Nr. 128. Morgen 
Abend begiebt ſich der Herr kommandirende Ge⸗ 
neral zu Kompagniebeſichtigungen nach Marien⸗ 
burg und Grandenz, von wo er am 28. d. Mts. 
zurückkehrt, und am 4. Mai d. Js. beginnen die 
Bataillonsbeſichtigungen im Bereich des 17. Are 
meekorps. — Die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, 
welche den geſammten Paſſagierdampferverkehr 
nach Neufahrwaſſer und Zoppot ſowie auf der 
Weichſel auch den Bugſirdampferverkehr verſieht, 
hat nach ihrem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht 
für 1902 mit einem Verluſtſaldo von 18500 Mark 
abgeſchloſſen, infolge des ungünſtigen Sommer⸗ 
verkehrs. — Ueber einen Zugunfall wird amtlich 
berichtet: Der Zug 914 von Hohenſtein Wpr. 
fuhr bei der Einfahrt in den Bahnhof Berent um 
4 Uhr 48 Minuten infolge falscher Weichenſtellung 
auf leere Wagen auf. Drei Reiſende erlitten ge⸗ 
ringe Hautabſchürfungen und Drilcke. Beamte 
wurden nicht verletzt. Die Beſchädigung des Ma⸗ 
terials am Zuge iſt gering, an den leeren Wagen 
erheblich Der Zug wurde neugebildet und führ 
mit 20 Minuten Verſpätung nach Konitz ab. Der 
Verkehr leidet keine Unterbrechung. 

Königsberg, 26. April. (Verſchiedenes.) Die 
Ausſtelluug von Verkehrsmitteln jeder Art in der 
neuerbauten Feſthalle für das Provinzialſänger⸗ 
feſt im Thiergarten iſt heute eröffnet worden. 
Von 77 Ausſtellern find in ebenſoviel Gruppen 
gegen 1000 Gegenſtände zur Anſicht gebracht, von 
der großen Lokomotive bis zum kleinen Rover, 
vom Dampfſchiff bis zum Kauoe hinab. Der 
kommandirende General Freiherr von der Golb 
erklärte die Verſammlung für eröffuet und brachte 
ein Hoch auf den Kailer ans. — An dem Stil 
tungsfeſt des Königsberger Sängervereins in 
Luiſenhöh nahm am Sonnabend auch der komman⸗ 
dirende General Freiherr von der Golh theil. E 
war dies ein Ereigniß, das in hieſigen Sänger⸗ 
kreiſen bisher einzig daſteht und lebhaft beſprochen 
wurde. Es braucht wohl nicht erſt hinzugefſig 
zu werden, daß ſich die Sänger dadurch, daß der 
Herr kommandirende General ihrer Einladung 
entiprochen hatte, ſehr geehrt fühlten und dieſem 
Gedanken auch freudigen Ausdruck gaben. — Der 
Austritt aus dem Verbande oſt⸗ und weſtpren 
ßiſcher Haus⸗ und Grundbeſitzervereine bildete vn 
Hauptgegeuſtand einer Generalverſammlung, 1 
am Freitag abend bei ſehr ſtarker Betheiligung u 4 
Königsberger Grundbeſitzerverein abhielt. für 
geplaute Gründung des Pfandbrief⸗Juſtitutes ie 
Oſtpreußen hat eine tiefe Kluft zwiſchen er 
Leitungen des Verbandes und des Königsee 55 
Vereins eutſtetzen laſſen. Der Königsberger ande 
ein ſchickt ſich infolgedeſſen an, aus dem Verba . 
ey und ae — 30 50 zZ ſich 

and in Frage. ande f 
das Pfandbrlef⸗Juftitnt nur auf Ollpreußen RG 


e mehrmals auf dem Balkon zeigten, 
begeiſterte Kundgebungen. Kurz nach 4 Uhr 
begab ſich König Eduard in einem von Kü⸗ 

teren eskortirten Wagen zum Palaſt der 
Königin⸗Wittwe Margherita und ſtattete ihr 
einen Beſuch ab. 

Präſident Lonbet beſprach auf einem 
vom Gemeinderath veranſtalteten Bankett in 
Bone die Ergebniſſe feiner Reife. Er fei 
keinem Anzeichen von Feindſeligkeiten zwiſchen 
Eingeborenen nud Koloniſten begegnet. Er 
solle der Armee, der Verwaltung und den 
Richtern, ohne Riſckſicht daranf, ob es ſich 
um Franzoſen oder Eingeborene handele, ſeine 
volle Auerkennung. Mit Worten des Lobes 
ſprach der Präſident über deu ſtellvertretenden 
— — Barmer, welchen er mit der 
Ehrenlegion ſchmiſckte. Präſident Lonbet, 
welchem von der Bevölkerung begeiſterte Ova⸗ 
tionen dargebracht wurden, trat ſodann zu 
Schiff die Reiſe nach Tunis an. — Am 
Dienſtag früh traf Präſident Lonbet in 
Tunis ein und wurde an Bord der „Jeanne 
Arc“ von dem Bey und dem Generalreſi⸗ 
enten Pichon begrüßt. Bei ſeiner Landung 
— — : 52„ĩũ% 
eine große Sorge und Verantwortung von 
der Seele. Verſuch's nur mit Güte, fie hat 
ein liebes, goldiges, dankbares Herz, Du 
wirſt es nicht zu bereuen haben. Und dann 
noc eins: ſobald mein alter Freund, der 
Vechtsauwalt Gauert von feiner Reife zurück⸗ 
Kommt, will ich teſtamentariſch feſtſtellen, wo⸗ 
. a 17 41 58 und ſie unab⸗ 

ugig iſt, das bin r 
n ch ihr ſchuldig, meinſt 

„Gewiß, Großvater.“ 

„Sie, Deine Mutter und Du, Ihr ſeid 
zend verſorgt, ſeid reich; für Euphemia 
ſchon ein Legat ausgeſetzt, aber wegen des 
chschens, da wollte ich gerade mit Dir 
noch gerne mal ſprechen. Die Großmutter 
und ich hatten gemeint, Du und Monika, Ihr 
kolltet zu gleichen Theilen ein Kapital er⸗ 
halten, die Hauptſumme aber und Haus und 
ö — Se ie was an altem 
amilienſilber, orzellan und rt en 

Möbeln vorhanden. ö En 
Danach bekäme Deine Mutter 75,000 M., 
Du und das Füchschen ein jedes 36,000 M. 
Außerdem ſoll das Kind noch Betten, Wäſche, 
einige Möbel und das Silberzeug bekommen, 
welches wir im täglichen Gebrauch haben. 
So hat's die Großmutter beſtimmt, die's mit 
in die Ehe gebracht. Was meinſt Du dazu?“ 
Er ſah den Enkel erwartungsvoll und 
wicht ganz ohne einen Ansdruck geheimer 

Sorge au. 

„Es iſt recht ſo, Großpapa, ich ſtimme 


allem bei und bin Dir von gauzer 
e dankbar, daß Du auch meiner ſo gütig 


5 ; DEN) alter 8 Er 
ö e, vou einer ſeltſamen Bewegung gepackt, 
0 den Arm um die Schulter des alten Manues. 


ſty iſchen Verband. 
we e 27. April. Veriibiebenep.), 85 J 
(Fortſetzung folgt.) 


ofen, iſt geſtern Abend 
deut von u prändent Krahmer 


werde erwaßket. eingetroffen. 


Oberpräſidiarraty Tgon waren zum wınpran 
dem Bahnhofe anweſend. Oberpräſidialrath 
geleitete Herrn von Waldow nach dem Hotel 
Mylius, wo der Oberpräſideut zunächſt Wohnung 
mmen hat. Heute ließ ſich der Oberpräſident, 
feine Dienſtgeſchäfte übernommen hat, die 
Beamten des Oberpräſidiums und des Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums durch Oberpräſidialrath Thon vor⸗ 
Im Auſchluſſe hieran ſei mitgetheilt, daß 
iſchen Behörden von Bartenſtein (in Oſt⸗ 
breuben), die Herrn von Waldow zum, Ehren 
ürger ernaunt haben, dieſem ein Glückwunſch⸗ 
haben zugehen laſſen. — Die Vorſtäude 
iefigen deutſchen Vereine haben ſich bezüglich 
Reichstags und Landtagswahl 
des Beſitzſtaudes geeinigt. Zum Kandi⸗ 
0 ge: die Reichstagswahl in Poſen wird Herr 
„Archivrath Dr. Prümers hier aufgeſtellt. — 
5 des „Kaiſer Friedrich⸗Muſeums“ 
nzialmuſeum) hierſelbſt ſeitens des Bau⸗ Meſſ 
Nämmerer an die P 
heute Vormittag 11 Uhr im Rahmen 
ichen Handlung ſtattgefunden. 
andeshauptmann Herrn 
waren hierzu die Beamten des Muſenms 
gab Bauleitung erſchienen. d 
Aus iolate ein Rundgaug durch das Muſeum. 
us der Provinz Poſen, 24. April. (Opfer des 
eeſturmes.) Wie ſchon gemeldet, iſt der 22- 
rige Lehrer Dentſchmaun aus Swichoczin auf 
Heimkehr von der Koutrolverſammlung im 
neeſturm umgekommen. Drei Arbeiter ſind bei 
empen auf verſchiedenen Wegen erſtarrt aufge⸗ 
unden worden. Ferner iſt 
Gutsbeſitzers Oswald Pflaum aus Kroſchnitz 
ei Beutſchen im Schnee todt aufgefunden wor⸗ 
Der junge Mann befand ſich auf dem Nach⸗ 
ge, verfehlte in Schneeſturm und Dunkel⸗ 
eit den Weg, fiel völlig erſtarrt vom Pferde und 
ar Arbeiter vom Dominium 
roitzig, die am Montag Nachmittag Kartoffeln 
ausgraben wollten, entdeckten die aus der Schnee⸗ 
hervorragenden Ohren des Pferdes. Sie 
das ganz ermattete Thier heraus und 
uchten nach ſeinem Reiter, deſſen Leiche fie einige 
chritte davon, ebenfalls vom Schnee verweht, 
W aus Amerika zurückgekehrte 
rthſchaftsbeſitzer Daniel Franke aus Zakrzewo 
d. bei Schrimm hat auch im Schnee ſeinen Tod 
gefunden. Frauke, der den frauzöſiſchen Krieg mit⸗ 
gemacht hat, wollte in der Heimat feine alten 
age in giuhe genießen. Im ganzen ſollen in der 
Provinz Poſen 15 Perſonen im Schneeſturm um⸗ 


Der Spruch der 


— (Strafkammer.) Ju der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landrichter Dr. Bernard. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Amtsrichter 
Dorendorf, Amtsrichter Dr. Rasmuſſen, Gerichts⸗ 
aſſeſſor Heyne und Gerichtsaſſeſſor Lindner. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats auwalt 
Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bormann. Zur Verhandlung ftanden 6 
Sachen an. Wegen Mafeſtätsbeleidigung in? 
Fällen und Mißhaudlung feiner Eh 
ſeiner Schwiegermutter, der Wittwe Joſe 
nowski in Brieſen, hatte ſich zunächſt der Arbeiter 
Bernhard Wisniewski aus B 
Die Verhandlung 
das Vergehen der Maje 
Aus dieſem Grunde konnte eine Beſtrafung 
des Angeklagten nicht erfolgen 


riefen zu verautwor⸗ 
„daß in einem Falle 


der 17jährige Sohn 655 
5 jeſtälsbeleidigung verjährt 


Das Verfahren 


erſtickte im Schnee. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. April 1903. 

(Aenderung eines Statious⸗ 
Bam N Vom 1. Mai d. 33. erhält die Sta⸗ 

j h 
Genie gene; in Weſtpreußen 

eipziger Sängergeſellſchaft 

e 
5 Uter 8 eben. 
Es iſt ein ſtreng dezentes 1 Daran auf⸗ 


(Im Viktoriagarten) kommt heute, 
Dienſtag, das Luſtſpiel „Studentenſtreiche“ zur 


— Schwurgericht.) Durch die Beweisauf⸗ 
nahme in der geſtrigen Verhandlung hielten die 


u 

der vollendeten ie Bor 
eten, wo » 

ſtiftung in zwei hl aber der ve 


lahten in Dielen Fällen für überführt. Sie be⸗ 


N Sinne die Schuldfragen, worauf 
der Gerichtshof die Angeklagte zu 2 Jahren Ge⸗ 
fäuguiß und Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte 
auf die Dauer von 4 Jahren verurtheilte. 

Heute fungirten als Beiſitzer die Herren Amts⸗ 
richter Dr. Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Lindner. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaktnar Neubauer. Als Geſchworene nahmen 
folgende Herren an der Sitzung theil: Brauerei⸗ 
beſitzer Siegmund Salomon aus Lautenburg, Pro⸗ 
ſeſſor Voigt, Kaufmann Schuibbe, Kaufmann Aſch, 
Regierungs- und Baurath Grevemeyer und Klemp⸗ 
nermeiſter Auguſt Slogan aus Thorn, Ritterguts⸗ 
Probſt aus Straszewy, Güterdirektor 
Pfefferkorn aus Stablewitz, Landwirth Auguſt 
Peters aus Linowitz, Ritterautsbeſitzer Bruno von 
Parpart aus Gr.⸗Wibſch, Oberförſter Karl Thor⸗ 
mählen aus Oſtrometzko, Gutsverwalter Kuno von 
u EL fand 9 
„Unter der Beſchuldigung der ge⸗ 
fährlichen Körperverletzung mit tödtlichem 
Erfolge betrat in der erſten der zurzeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindliche Arbeiter Thomas Lewau⸗ 
dowski aus Mocker die Anklagebank. Lewandowski 
ift wegen Rohheitsdelikte bereits dreimal vorbe⸗ 
ſtraft. Seine Vertheidigung führte Herr Rechts⸗ 
Der der Anklage nuter- 
liegende Sachverhalt iſt folgender: Der Angeklagte, 
der Maurer Albert Simſon aus Thorn, der Schiffer 

vanz Switkowski aus Thorn und mehrere andere 
rbeiter hielten ſich am 21. Jannar d. 33. in der 
Hirſchfeld'ſchen Deſtillation hier, Culmerſtraße, 
auf, woſelbſt fie Schnaps tranken. Während des 
Kneipens gerieth der Angeklagte mit mehreren der 
anweſenden Perſonen in einen Wortwechſel, in 
deſſen Verlauf Angeklagter dem Schiffer Swit⸗ 
koluski einen Schlag mit der Hand in das Geſicht 
Switkowski nahm den Hieb ruhig hin, 
ohne dem Angeklagten irgend etwas zu entgegnen. 
Simſon, der den Vorgang beobachtet hatte, ſchalt 
den Switkowski, weil er ſich ſchlagen laſſe, und 
äußerte zu letzterem, daß er ein ſchlapper Kerl 
i. Dieſe Worte hatte der Angeklagte vernommen. 
achdem er ſich noch einen Schnaps hatte ver⸗ 
abfolgen laſſen, begab Angeklagter ſich auf die 
traße und nahm bier auf dem Trottoir Stellung. 
— zog ſein Taſchenmeſſer hervor, öffnete es, um⸗ 
2 delt das Heft deſſelben und die Hand. in welcher 
das Meſſer hielt, mit einem Taſchentuch und 
jo das Heraustreten der übrigen Gäſte 
er Hirſchfeld'ſchen Deſtillation ab. Als bald 
1 Switkowski und ſeine Freunde auf der 
eſkenchienen und den Angeklagten dort kampf⸗ 
ehen ſahen, drang Simſon und 2 andere 
if den Angeklagten ein. Simſon packte 
aten am Kragen und wurde auch ſonſt 
Angeklagter ſchlug unn 
ben Meſſer auf Simſon ein und brachte dem⸗ 
dis wet Verletzungen und zwar eine am Halſe 
e zweite am Arme bei. 
. 
. Unter großem Blutverluſt wurde 
n unverzüglich nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 


anwalt Rasmus. 


ſchlag des Töpfermeiſters Kuczkowski hier ein 
und entwendete 2 Brieftauben. 
die Tauben für je 40 Pig. und veruaſchten das 
Geld. G. erhielt 1 Woche Gefängulß. — Die nächſte 
Verhandlung betraf den unter der Anklage der 
hrlichen Körperverletzung ſtehenden 
Schuhmacher Vincent Wozuſak aus 9 
Wozniak lebt mit ſeiner Ehefrau ſeit längerer 
Zeit in Unfrieden. Da die Frau Wozuigk häufig 
mißhandelt wurde, verließ fte die eheliche Wohnung 
und zog zu ihrem Schwager, dem Arbeiter Joſef 
Lewandowski in Mocker. 
zember v. Is. etwa um 11 Uhr kam Augeklagter 
nach der Lewandowski'ſchen Wohnung, um ſeine 
Er fand die Wohnung ver⸗ 
ſchloſſen vor und fing deshalb an zu lärmen, traf 
auch Anftalten, die Thire aufzubrechen. Hierbei 
gerieth er mit ſeinem Schwager in Streit, in 
deſſen Verlauf er demſelben einen Meſſerſtich in 
ſoll. Da Lewandowski 
ſein Zeugniß verweigerte, konnte die Schuld des 
Augeklagten nicht feſtgeſtellt werden. Es mußte 
deshalb auf Freiſprechung erkannt werden. — 
wurde gegen den Arbeiter 
Papau wegen Dieb- 


Ruperti aus Grubno. 


Am Abend des 26. De- 


Frau zurückzuholen. 
anwalt Mielcarzewicz. 


den Kopf verſetzt h 


Oſtrowski aus Biſchöflich 
ſtahls im wiederholten Rückfalle ver⸗ 
handelt. Oſtrowski ſtand früher bei dem Beſitzer 
Deuble in Biſchöflich Papan in Dieuſten. Eines 
Tages im Februar d. Is. wurden dem Deuble 
von ſeinem Speicher 2 
Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf Oſtrowski. 
Gelegentlich einer Hausſuchung Fand man bei 
ihm auch einen Sack mit etwa 1 Ztr. Gerſte vor. 
Deſſen ungeachtet beſtritt Oſtrowski den Diebſtahl. 
Er wurde deſſelben jedoch überführt und zu einem 
Jahre Gefäuguiß verurtheilt. Gleichzeitig wurde 
ſeine Verhaftung beſchloſſen. — Die Straffache 
gegen den Honigkuchenfabrikanten Albert Laud von 
hier wegen Vergehens gegen das Markenſchutzgeſetz 


Ztr. Gerſte geſtohlen. 


— (Guter Fang.) Der Pächter der Thorner 
Weichſelfiſcherei Fiſcher Olſchewski⸗Zlotterie fing 
geſtern Nachmittag in der Weichſel bei Wieſes 
Kämpe einen großen Lachs. 5 
n der elektriſchen Zeutrale 
Hauptbahnhofe verun 
Abend der Maschinenwärter W 
daß er einen unrichtigen Hahn an der Leitung 
öffnete, wodurch plötzlich eine große Menge Gas, 
welches zum Autrieb der Maſchine verwendet 
wird, in den Maſchineuraum ausſtrömte und den 
er Zeit betäubte. Der hinzuge⸗ 
and des Bere 
und ordnete die 


Der Stich in den 


erufenen Herzlähmung. Angeklagter gab den use Ueberführung deſſelben nach dem Kranken- 
ehend geſchilderten Sachverhal 

lichſten als richtig zu. Er will jedoch iu der Noth ⸗ 
wehr gehandelt und ſich aus dieſem Grunde nicht 
ſtrafbar gemacht haben. Die Anklage behauptete 
dagegen, daß Angeklagter die Grenzen der Noth⸗ 
wehr bei weitem überſchritten, und daß er den 
Streit von vornherein provozirt habe. 
Verhandlung ergab, iſt Angeklagter ein zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten ſehr geneigter Menſch 
Jahren hat er bereits eine Mannsperſon, die mit 
Steinen nach ihm warf, ohne weiteres erſchoſſen. 
Er kam damals aber mit einer gelinden Strafe 
davon, weil angenommen wurde, daß er die That 
aus Fahrläſſigkeit verübt habe. 
Geſchworenen lautete auf ſchuldig unter Ver⸗ 
ſagung von mildernden Umſtänden. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf eine Füufjährige Gefängnißſtrafe 
und auf Einziehung des bei der That gebrauchten 


auſe au. 

— Berbaitun 22 Der von der königlichen 
Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgte Dach⸗ 
deckergeſelle Albert Schleer wurde geſtern auf der 
Eulmer Vorſtadt beim Theeren eines Daches ver⸗ 
haftet und dem Gerichtsgefängniß zugeführt. 

— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— Gefunden) auf dem neuſtädt. Markt 
ein Damengürtel. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Zugelanfen ein Hund, abzuh bei Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Jacobſohn, Qnerſtraße 4. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 28. April früh 1,88 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,86 Mir. 

Angekommen am 27. April Dampfer „Weichiel‘, 
Kapitän Klotz, mit 1700 Ztr. Dampfer „Graudens“, 
Kapitän Marowski, mit 1375 Br. div. Gitter von 
Danzig nach Thorn. Ferner die Kähne der 
Schiffer P. Geſchke mit 2500, J. Grajewski mit 
2000, A. Drapiewski mit 2500, J. Tyrausti mit 
2500, F. Kopezunski mit 2700, Wl. Kopezynski mit 
1950, E. Woſikowski mit 3150 Ztr. Kleie von 


Warſchau nach Thorn, F. Deutſchendorf mit 2300 


Bir. Getreide, P. Zakrocki mit 2600, A. Waſchi⸗ 


lewski mit 2200 Btr. Kriſtallzucker von Wloclawek 


nach Danzig, F. Kumiuski, J. Kunz. A. Strzelecki 
mit Steinen von Nieszawa nach Graudenz. Ab⸗ 


gefahren der Kahn des Schiffers H. Walenzikowski 
m 


it 3000 Ztr. Rohzucker und 1000 Ztr. Mehl von 
Thorn nach Danzig. 


Angekommen am 28. April die Kähne der 
Schiffer E. Kuley mit 3100, &. Sieliſch mit 3700, 


N. Ziolkowski mit 2000, F. Kosmal mit 3400, 
H. Schu mit 2200, J. Weſſalowski mit 3100, 
F. Schmiegel mit 2300, P. Schlatkowski mit 1500, 
F. Wilgorski mit 2790, Th. Walenzikowski mit 
1425, F. Mirecki mit 2400 Str. Kleie von Warſchan 
nach Thorn, F. Schill, J. Staſiuski. A. Mojsze- 
szewicz mit Steinen aus Nieszawa, nach Grau⸗ 
denz. Abgefahren Dampfer „Danzig, Kapitän 
8 nn Bir. Mehl und 250 Bir. Del 
von Thorn na anzig. 
us Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Wafferſtand hier 2,24 Mtr. gegen geſtern 1.96 Mtr. 
Mocker, 27. April. (Wählerliſten für die Wahl 
zum Reichstage.) Der Gemeindevorſtaud macht 
bekannt: Die für die am 16. Juni d. 38. ſtatt⸗ 
findenden Wahlen zum deutſchen Reichstage auf⸗ 
geſtellten Wählerliſten liegen in der Zeit vom 18. 
Mai bis einſchließlich 25. Mai d. Js. im hieſigen 
Gemeindeburean — Zimmer Nr. 2 — während 
der Dienſtſtunden öffentlich zu jedermanns Eins 
ſicht aus. Einſprüche nach 8 3 des Wahlregle⸗ 
ments vom 28. Mai 1870 ſind binnen dieſer Friſt 
bis ſpäteſtens am 25. Mai er, abends 6 Uhr bei 
dem Gemeindevorſtand anzubringen. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 

Wozu alte Zeitungen gut find. 
Wer einen Garten mit Raſeuplatz beſitzt, 
weiß, wie ſchwierig es iſt, bei einer neuen 
Grasſaat dieſe vor den Vögeln zu ſchützen. 
Ganze Kilogramm Samen fallen im un den 
ſchlanen Spatzen zum Opfer, und trotz Wie⸗ 
derholung der Saat wird une allzu oft ein 
5 höchſt ſpärlicher Graswuchs erzielt. Man 


hat die verſchiedenſten Mittel vorgeſchlagen, 
Grauröcken das Handwerk 


den gefiederten 
zu legen: drehende Papiermühlen, flatternde 
„[Fähuchen, geſpannte Fäden, Spiegelſcherben, 
Bedecken der Saat mit Zweigen, zerlumpte 
künſtliche Schreckensmänner (Vogelſcheuchen), 
aber Herr Spatz läßt ſich durch nichts ein⸗ 
ſchüchtern. Vor kurzem erzählte ein Garten⸗ 
beſitzer in einer franzöſiſchen Zeitſchrift, daß 
er mit beſtem Erfolge Zeitungspapier zum 
Schutze der Grasſaat verwandt habe. Er 
bedeckte dieſe mit Zeitungsblätteru, die gegen 
eine Entführung durch den Wind mit Steinen 
zꝛc. beſchwert wurden. Um bei dem Verſuche 
ſicher zu gehen, ließ er einen Theil des 
Raſens unbedeckt und überſpannte ihn uur 
mit Fäden. Ohne das Papier aufzuheben, 
wurde der ganze Platz wie gewöhnlich be⸗ 
ſpreugt. Trotz der Verſicherung des Gärt⸗ 
ners, daß die Saat unter dem Papier nie 
aufgehen würde, traf das Gegentheil ein; 
der verdeckte Grasſamen war ſchon nach elf, 
der nur durch Fäden geſchützte und der 
Sonne ausgeſetzte erſt nach 16 Tagen gekeimt. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 28. April. Die Einführung des 
Erſten Bürgermeiſters Dr. Wilms erfolgt am 
kommenden Montag durch den Regierungs⸗ 
präſidenten Krahmer. 

Berlin, 28. April. Der Kaiſer empfing 
geſtern eine Deputation des ſchwediſchen Re⸗ 
gimeuts, welche ſich zur Jubiläumsfeier des 
Jufanterieregiments Graf Roon Nr. 33 nach 
Gumbinuen begiebt. 

Berlin, 28. April. Im Abgeordnetenhauſe 
erklärte der Miniſter des Innern, die Inter⸗ 
pellation Gothein noch nicht beautworten zu 
können, da die eingeforderten Berichte über 
den Nothſtand noch nicht eingegangen ſeien. 
— Die Petition um Einführung des geheimen 
Wahlrechts bei den Gemeindewahlen wurde 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Berlin, 28. April. Im Abgeorduetenhauſe 
wurde ein von der geſammten konſervativen 
Fraktion unterzeichneter Antrag eingebracht: 
Die Staatsregierung aufzufordern, dem Noth⸗ 
ſtand entgegenzuwirken, der durch deu letzten 
Sturm die Bevölkerung, vorzugsweiſe die 
Fiſcher der Küſtenbezirke betroffen hat. 

Berlin, 28. April. Der Beginn des Pro⸗ 
zeſſes gegen den Leiter der Pommerſchen 
Hypothekenbank iſt auf den 1. Mai ver⸗ 
ſchoben. Die Vertheidigungsſchrift des an⸗ 
geklagten Kommerzienraths Sanden ſoll tauſend 
Druckſeiten anfüllen. 


pergtur 15 


Berlin, 28. April. Die „Tägl. Rundſch.“ 
meldet: Bei dem letzten Unwetter find an 
Land 194 Perſonen durch Erfrieren, Verirren 
und andere Unfälle umgekommen. 


Berlin, 28. April. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie 
fiel ein Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 
9142 ein Gewinn von je 3000 Mk. auf die 
Nr. 1200, 6702, 20087, 22 152, 35 209, 
41124, 41 266, 47 759, 52 066, 59 491, 
67 628, 73 264, 78 637, 101 654, 123 499, 
124 598, 125 320, 125 937, 127 052, 144 593, 
148 281, 151552, 152 485, 163 675, 167 876, 
190 262, 195890, 196 561, 204 699, 206 374 
und 217095. (Ohne Gewähr.) 

Hamburg, 27. April. Nach den bis⸗ 
herigen Ermitteluugen find während des 
letzten Unwetters 83 Schiffe uutergegangen, 
246 beſchädigt und auf See 223 Perſonen 
ertrunken. 

Hagen (Weſtf.), 28. April. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den Rendanten Mell aus 
Catenathe, der ſeit 20 Jahren 42 000 Mk. 
Kaſſengelder unterſchlagen hat, zu 3 Jahren 
Gefängniß. 

München, 28. April. Die an Diphtheritis 
erkrankte Herzogin Karl Theodor, Großmutter 
der verſtorbenen Prinzeſſin Irmgard, ver⸗ 
brachte eine gute Nacht. Die durch Jufektion 
entſtandene Krankheit nimmt einen gutartigen 
Verlauf. 

Wien, 27. April. Heute fand in der 
Hofburg Galadiner zu Ehren des Königs 
von Sachſen ſtatt, bei welchem Kaiſer Franz 
Joſef und König Georg Trinkſprüche wechſelten. 

London, 27. April. Reuters Bureau er⸗ 
fährt: Die chineſiſche Regierung habe der 
ruſſiſchen Regierung die offizielle Ablehnung 
der von Rußland für die Räumung der 
re erhobenen Forderungen übers 
andt. 

London, 28. April. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter iſt heute früh geſtorben. i 

Madrid, 27. April. Nach der Statiſtik 
des Miniſteriums des Innern wurden bei 
den geſtrigen Wahlen 232 Miniſterielle, 70 
Liberale, 11 Demokraten, 10 Anhänger des 
Herzogs von Tetnau, 16 Anhänger Romero 
Nobledos, 28 Republikaner, 7 Karliſten, 6 
Katalonier, 2 Integriſten, 8 Unabhängige 
und 2 Wilde gewählt. Der „Impareial“ 
kündigt den Rücktritt des Präfekten von 
Madrid und den wahrſcheinlichen Rücktritt 
des Miniſters des Junern an. 

Petersburg, 28. April. Bei den Use 
ſchreitungen in Kiſchinew ereigneten ſich 
ſchrockliche Szenen. Jüdiſche Geſchäfte wur⸗ 
den geſtürmt, die Excedenten vergewaltigten 
viele jüdiſche Frauen und warfen die Kinder 
aus den oberen Stockwerken der Häuſer auf 
das Straßenpflaſter. Die verzweifelte jüdi⸗ 


ſche Bevölkerung flüchtete nach dem Hauſe 
des Gouverneurs, wurde jedoch gewaltſam 
vertrieben. Der angerichtete Schaden wird 
anf 4 Millionen Rubel geſchätzt. Tauſende 


ſind ohne Obdach und Nahrung. 
—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börlendericht. 
2 128. April I22. April 


Tend. Jondsbörſe: —. 
Nuffliche Baukuolen p. Fafla f? 
Warſchan 8 Tage. 
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Oeſterreichiſche Banknoten 85-45 
VBreußi 5 Konſols 3% . 92 50 
Preußiſche Konſols 3¼ fe 1 102 —70 
2. ziſche Konſols 3¼½ / . 102 70 
entſche Reichsaulebe Dein, 92-50 
Deutſche Reichsaulethe 3%, % 102 — 
We pen aer 3% ent. ll 89 
Weſtpr.Pfaudbr. 9% % „ „ 99 70 
Pofener Pfandbriefe 3ſ½ % . 99 
— N 102 —80 
olniſche Pfandbriefe 4½ % 100 70 
itrk. 1 nleihe . 32-00 
talent de Rente 4% „ 103.80 
Numän. Rente v. 1894 4% 85— / 
Diskon. Kommandit⸗Autheil⸗ 18920 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl. 204 — 
arpener Bergw.⸗Aktien . 184-60 
aurahütte⸗Aktien A 222 —00 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 101 80 101 %, 
Thorner Stadtauleihe 3%, % = 
Spiritus: 70er loko . 45 —20 
Weizen Mi 163— 
Bene; : 164— / 
„ res 164 00 
„ Luko in Newy. 83 
Roggen Mi 137—7. 
5 uli * ie - 00 |139—®,, 
” eptbr. en 31 * „ 141 * 50 141— 7. 
Bank⸗ Diskont 3½ pCt., Lombardzinsſuß 4, bt. 


Privat⸗Diskont 2% Ct., London. Diskont 4 pt. 


Königsberg, 28. April. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 37 inländiſche, 41 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 28. April, 9 vorm. Ein Maris 
mum von über 764 um liegt über Lappland, ein 
Minimum von unter 745 mm weſtlich von Irland. 
In Deutſchlaud ſchwache ſüdöſtliche Winde vor⸗ 
herrſchend; Witterung wärmer, trübe, viel ſach mit 
Regenfall. Nubiges, ziemlich mildes, theilweiſe 
heiteres Wetter wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


— 


Meteorologiſche 8 zu Thorn 
vom Dienſtag den 28. April, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: + 9 Grad Cell. Wetter 
heiter. Wind: Nordoſt. 
Bon 27. 8 bis 28. cia höchſte Leite 
285 vad Celf., niedeigſte + 2 ad 
elfiuns. f 


Geſtern Mittag 12 Uhr ver 
ſchied nach ſchwerem Leiden 
unſer lieber Sohn, Bruder und 
Schwager, 


Daniel Poel, 


was hiermit tiefbetrübt — 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Mocker den 28. April 1903. 


Bilanz am 31. Dezember 1902. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ Passiva. 
tag, ee 3½ Uhr, vom Aktiva. — 
. ergſtraße 8, aus 68510661 Kaſſa⸗Konto 
ſtatt 797 943251 Wechſel⸗Konto 

484127 ER 
In das Handelsregiſter, Ab lh. B, 190000 Giro⸗Konto 
333500 ypotheken⸗Konto 
* Peſellſchaft 84 360105 Egetten⸗ Kone 
Max Roth, 33817 46 Gembftüc-Stonto En 
Gu 7 
Geſellſchaft mit beſchränkter al berechtigtes . Mk. 224 808,43 
den de ee = Zinſen ziehendes. 2156,40 316 85 
Geſelfſchafter vom 11. März 1903 8 313 502 An 
eingetragen worden Sparkaſſen Konto 140 371 
daß das Stammkapital auf Reſervefonds⸗Konto 89.410119 
120000 ME. erhöht ift, Spezial⸗Reſervefonds⸗Konto 3487708 
daß die Zeitdauer der Geſell⸗ Darlehus⸗Zinſen⸗Konto pr. 1902 7502030 
ſchaft vorbehaltlich eines Pün⸗ Verwaltungskoſten⸗Konto 623000 
diaungsrechts bis zum 1. April Ueberhobene Zinſen⸗Konto 5 98600 
1905 verlängert iſt, — Danziger Hypothekenbank 5 000.00 
daß die Vertretungsbefugniß[ 19. | 37918 


des Geſchäftsführers Albert 
Pitke in Thorn beendet iſt, 
daß zur Vertretung der Geſell⸗ 
ſchaft die Geſchäftsführer Max 
Roth und Emil d 
auflente in Thorn, gemein⸗ 
Koch berechtigt ſind, und 


Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 194... . 794 
Es traten im . 1902 e a „ eee e ee 
Ausgeſchieden RE: 


Bleiben Ende 1902 Beflamd 778 


Nor ſchuß⸗ Verein zu Thorn, 


daß bei Behinderung eines e. G. m. u. H. 
derſelben an deſſen Stelle tritt] Kittler. Herm. F. Schwartz. 
der Kaufmann Salo Lewin in nme mm — 
Berlin und bei deſſen Be⸗ 5 
hinderung der Buchhalter Georg 
Aber in Thorn, 

Thorn den 25. April 1908. 


Lönigliches Amtsgericht. 


Helle | Berlfeigerung. 


Ans der Gebr. Casper’ ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe hier, werde ich im Auftrage 
des Herrn Konkurs⸗Verwalters, Stadt: 
rath Fehlauer, in deſſen Ge⸗ 
ſchäftslokal hierſelbſt, Neuſtädt. 
Markt, am 

Freitag den 1. Mai cr., 

vormittags 11 Uhr: 
un Bine 3 ſpaniſchen 
ortw ’ 
1 Faß 6275 Liter) ſüßen ® 

Ungarwein 7 
gegen sofortige Bezahlung öffentlich | Bin 
verſteigern. 17 1 

Die Waare lagert im königl. Pack 
hof; Muſter werden im Auktions. 
lokal bereit ſein. 


Gustav Fehlauer. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verreiſt 


bis Montag den 4. Mai inkl. 
Dr. dent. Surg. Wichert. 


Klavierſtunden ertheilt billig 
Clara Schultz, Gerberſtr. 29, III. 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme bei 
Frau Menke, Rathhaus. 


Sattlergehilfe, 


20 Jahre alt, ſucht Stellung, in 
der er ſich im Polſtern und in Sattlerei 
noch mehr ausbilden kann. Augebole 
unter O. K. poſtl. Brieſen Weſtypr. 

Für mein Kolonialwaaren⸗, Spirie 
tuoſen⸗ und Reſtaurations-Geſchäft, 
ſuche per bald oder ſpäter 


einen Lehrling. 
Garl Seidel. Wilhelmftadt. 


en DOOR, ROLIHERITADT. 
Ein zuverſäſſſger Futſcher wird 
von ſofort verlaugt. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Selbſtſtäudige Köchin, ſowſe Map- 
chen für alles weiſt nach 
Stelleuvermittlerin Auguste Haase, 
Heiligegeiſtſtraße 11. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit ſucht von 
ſofort Fran Duszynski, 
Breiteſtraße 43, II. 
Ein ordentliches Dienſtmädchen 
wird von ſofort verlangt. Zu er 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Aufwartemädchen melde IR 
Albrechtſtraße 6, pt., 


Anſtändige wären 
für den ganzen Tag geſucht 
Strobandſtraße 4, 1. 
Eine ſanbere Aufwärterin zu 
ſofort geſucht. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
- Köchinnen, Stubenmädchen n. 
Mädchen für alles erhalten gute 
Stellung durch 
BerthaSawitzki, Stellenvermittlerin, 
Strobandſtraße. 24, pt. 


Schuhwaren, 


elegante Berliner Formen, 
Herren⸗Roßſpiegel⸗Gamaſchen 


| Ertheile Unterricht in 


Kunſthandarbeit. 


Liesbeth Glogau, Culmerſtraße 28. 


Anmeldungen: Vormittags 10—12 Uhr, nachmittags 4—6 Uhr. 


Selbftgefertigte Sachen liegen im Schaufenfter von Herrn Puttkammer aus. 


irrt: a ee en Tr 


„e erstklassige Fahrräder 


A sowie Zubehörtheile, als: Glocken, Laternen, 3 
\ 72 N 8 Pneumatiks etc. zu wirklich billigen Preisen 
beziehen, fordern Sie bitte gratis u. franko meinen 
diesjährigen Katalog, welcher Ihnen eine reiche Auswahl bietet. 
Westfälische Fahrrad-, Automobil- und Metall-Industrie. 
wilh. Sure Recklinghausen Nr. 6. 
Solvente Vertreter überall gesucht, wo nicht vorhanden, erfolgt direkte Lieferung. 
ae ZZ 


RER, Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 


Feinste Marke! Nimmt die hervorragendste Stellung 


auf dem Weltmarkte ein. 


Fahrräder. 


a Br | Ewald Peting, Thom, 
8 |Metorwagen. 


—̃— ——— 


. Haus, 


Seglerſtraße 11, 
mit großem Hofraum und 
* Ausfahrt iſt unter ſehr 
günſt. Beding. zu verk. 
J. Keil, Seglerſtraße 30, I. 


Bierrädriges, 2 og k Q rt, 


il antes 


"UOWLUISBWURN 


8 in un Jab toes am nenen 
Markt Grun 


Grundſtück, 


2 Wohngebäude, 2 Stallgebäude und 
große Bauſlelle, ſowie das dazu ge⸗ 
hörige Laud, beabſichtigen wir zu 
günſtigem Pleiſe zu verkaufen. 
Otto Hancke Nachflg., 
Inh.: Weber & Wendrich, 


Zumntiht ber batte I: Gerede ee l ihr, fie „braune Sul 
F. Dopslaff, Ein möblirtes Zimmer J und nents Wagengeſchirt 


billig zu verkaufen. Wagen erſt im 
vergangenen Herbſt in Gebrauch ge⸗ 
nommen. Hauptmann Friederici, 
Podgorz, Magiſtratſtraße 88. 


erlaa von K. 


Thorn, Seglerſtraße 29. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Repa⸗ 
raturen werden elegant, ſchnell und 
billig ausgeführt. 


nebſt Kabinet zum 1. Mai geſucht, 
auch auf der Bromberger Vorſtadt. 
Angebote unter G. P. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


R:THEE 


der beliebteste und u als tägliches Frühstück feinster Kresie jetzt in Mode. 
L. Dammann & Kordes. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 3. Mai 
Einmaliger 


d. Js. 


humoristischer Abend von Fritz Knappe’s 


beſtrenommirten 


Leipziger Sängern. 


Streug dezentes Familienprogramm. — 


75 Pfg. Vorverkaufbillets zu 60 Pfg. find bei Herrn 
F. Duszynski, Breiteſtraße, zu haben. 


Eintrittsyreis 


Tea e e e augeſehene Verſicherungs⸗ 
EE ſucht gegen ange⸗ 
meſſene Bezüge 


Mitarbeiter aus allen 
Ständen, 


welche die 1 neuer Mit- 
glieder für d 


Sterhetafe, Lebens⸗ und 
Anöftener-Berfiherung 


als Haupt- oder Nebenbefchäftigung 
betreiben wollen; bei ausſchließ⸗ 
licher Thäligkeit dauernde, ver- 
tragliche Auſtellung. Gefl. Auges 
bote unter 8. Z. 6606 an 


Rudolf Mosse, I 


Fr aukfurt a. Main. 


Nhampooing-Bay-Rım 


von RES & Co., 
Radebeul⸗Dresden, 


x beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 


Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 


werden der Haare nud beſeitigt alle 
N We . a Fl. Mk. 1,25 und 


Hoppe geb. Kind, 
rate 32, I. 


Im Ferrau“e“e Gasthofe 
in Podgorz 
ſtehen mehrere hochtragende oſtpreuß. 


Jauchtſauen, 


guter Raſſe, 
zum Verkauf. 


Ein⸗ und Verkauf 


von alten und neuen Kleidungs⸗ 
ſtücken, ſowie Gold, Silber, 
Möbeln, Betten. Zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. 
Naftaniel, 
Coppernikusſtraße 8, I, r. 
1 kleiner, gut erhaltener, 
dreirädriger Kinderwagen, 
eine Wiege und Kommode 
billig z. verk. Coppernikusſtr. 23, 2. 


Ein preisw. Gut, 
nicht unter 1000 Morgen, zu kaufen 
geſucht. Augeb. u. H. A. 6704 au 

Carl Kuhlmann, Haunover, 
Thieleuplatz 5. 


Laden 


von ſofort zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


Einen kleinen Laden, 


auch zum Komptoir geeignet, 
vermiethet A. Stephan. 


Der Kleinere Laden 


Seglerſtraße 30 iſt vom 1. Juli er. 
anderweitig zu vermiethen. J. Keil. 


Ein Laden 


iſt in meinem Haufe Coppernikus⸗ 
ſtraßſe 22 vom 1. April 1903, evtl. 
auch früher, zu vermiethen. 


. Zielke. 


Ein geräumiger Laden 


mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem | d 
zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape⸗ 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
97 9 geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 
Oktober 1903 zu vermiethen 
Culmerſtraße 20, J. 


Möblirtes Zimmer 
ſofort billig zu vermiethen 
Culmerſtr. 28, II, r. 
Möblirtes Zimmer 
mit voller Beköſtigung zu haben 
Baderſtraſte 7, II. 
Freundl. möbl. Zimmer, 
mit aller Bequemlichkeit, ſep. Eing., 
part., per 1. Mai eventl. fruher zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 21. 
Möbl. Zim. mit Penſion ſof. billig 
zu haben Schuh macherſtr. 24, 3 Trp. r. 
1 gut möbl. Zimmer nach 
fof. zu verm. . ee 23,2 
Möbl., frdl., geſ. Z., „2 B. 
u. Burſchengel. Gerechteſtr. 15/17. III. 
M. W. m. B. z. verm. Gerſtenſtr. II. 


Dombrows li in Thorn. 


2,00 bei 


Sa 


Anfang 8 Uhr. 


1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Jakobsſtr. 13 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf⸗ 
kabin. z. verm. Gerſteuſtr. 6, I, r. 
Möbl. Zim., Fab u. Burjchengel. 
von ſof. zu verm. Breiteſtr. 8. 
S. m. 3. z. verm. Marienſtr. 9, III. 
G. m. Z a. 1—2 H. z 
Möbl. Pk.⸗Zimm. z. v. Bäckerſtr. 13. 
Geſucht von einem Beamten zum J. 
Oktober 1900 Wohnung v. 4 Zim. 
m. Zubehör, Badeeiurichtung, 1. oder 


„Etg., Senn oder Wilhelmſtadt. 
Angel. nen W. 8. a. d. Geſchäftsſt. 
dieſer . Ab 

Hos: „ Sohaftl. 


Waohmung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 

behör mit zzeutralwaſſerheizung iſt 

von ſofort zu verm. 

Näheres beim Portier des Hauſes 
Wilhelmſtraße 7. 


Mellienſtr. 88 


iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 
1 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Breiteſtraße 0. 


Die von Herrn Steneraſſiſteuten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von for 
fort zu vermiethen. 

Gustav Heyer. 


Wohnungen, 
Gerechteſtraſſe 810 

iſt die 2. Etage mit 6 Zimmern 

nebſt Zubehör und eine 3 

im Erdgeſchoß von 3 Zimmern un 

Zubehör von ſofort oder ſpäter zu 

vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Baderſtraße 23 


iſt die III. 3 beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen. 


Ph. Elkan Nachfl. 


Altſtädt. Markt 34 


iſt in meinem Kaufhauſe eine 
herrſchaftl. Wohnung in der 
3. Etage zum 1. Oktober zu 
vermiethen. M. 8. Leiser. 


Nohnungen, 


Bacheſtr. 17, 1. u. 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern nebſt allem Zubeh. ev. 
auch Pferdeſtall u. Wagenremiſe, ver⸗ 
ſetzungshalber von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. G. Soppart, 

Thorn, Bacheſtraße 17. 


Die 2. Glnge Sehlerſtr. 7, 


ale 2 aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
Herzberg. 


Node, Schulſtraße Nr. 6, 


im ganzen auch getheilt 
. 75 Ar 1 1903 1 vermiethen. Zu 
en} daſelbſt, 1 Treppe. 


Größere und kleinere 


2 Wohnungen > 


ſofort zu vermiethen Vaderſtr. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


Gerberſtraße 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Blauer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


Vrückenſtraße 28, ll. 


freundl. Wohnung f. 300 Mk. 
au ruhige Miether ſofort zu I vermiethen. 


Brückenstrasse 10, I, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 


ab 1. April er. zu vermiethen. 


beſlehend aus 5 Zimmern, 
Wohnung, Küche u. Zubeh. in der 
3. Eig. vom 1. April d. Js. 3. verm. 

Neuſtädt. Markt 5. 


gelegene Zimmer mit allem Zubehör] 


Am Dienflag den 5. Mai er. 
abends 9 Uhr, findet eine 


Generaluerfommlung 


des Mäuner⸗ Turnvereins M 


im Vereinslokale (Goldener Baue 
ſtatt. Der Vorſtand. 
— 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 


chützenhau 


Zur Ausführung ſämmtlicher 


Dacharbeiten, 


wie zur Lieferung kompletter 
Eindeckungen von Papp⸗ und 
N empfiehlt ſich 
Jung, Dachdecker meiſter, 
Wilhelmſtraßßſe 24. 


b. Heiligegſtr. 17,1. 


Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


— TE 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
ſcheinigungsformulare find zu haben 
in der 

C. W Buchdruckerei, 


Lose 


zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 19. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn ein elegauter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, à 1,10. Mk., 

zur 15. Marienburger Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 25. bis 27. 
Mai, Hauptgewinn 60000. ME, 

a 3,30 Mk. 

zur K tönigsberger Jubiläums ⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpäunige Hopiate Doppel⸗Kaleſche, 
a 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


2 Stuben, Culmerſtraße 15, l, 
ſind je einzeln, zum Bureau oder 
Komptoir von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Anzufragen bei 
A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, hochpart., 
ſofort zu vermiethen Schulſtr. 20. 

Eine renov., gut möbl. Wohnung 
iſt v. ſ. m. auch ohne Burſcheng. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 

Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Bubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellienſtraße 84, 2 Trp. 

Eine Wohnung v. ſof. z. a. 
Z. erfr. Brückenſtr. 16, I, 


Wohnung, 2 Zimm., f. 300 11 
z. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes. 


Fi für 80 Thaler zu 
Eine Wohnung b. eiae . 
Kl. Wohnung, 3 Zimm. n. Zu⸗ 
behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


Kl. Wohnung, 55 Thlr., zum 1. 
April 03. J. Block, Heiligegeiſiſtr. 6/10. 


Miltlere Speicherräume 


von ſofort zu vermiethen bei 
Kurowski, 
Neuſtädt. Markt. 


großer Schuppen 


ſofort zu verpachten. 
Wwe. A. Gründer: 
Ein Keller en 1. April zu ver⸗ 
miethen Baderſtr. 26. 


äglicher Kalender. 


7. — BER 


c 
2 r ch 8 . 
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Hierzu Beilage. ig 


Mittwoch den 29. April 1903. 


Beilage zu Nr. 99 der „Thorner Preſſe“. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


8 5 Sitzung vom 27. April 1903, 11 Ubr. 
k as Haus erledigt zunächſt Petitionen. 
Vis ine Petilion des Zentralverbandes deutſcher 
run bändler betr. die Schlachtviehverſiche⸗ 
piehbe wird, ſoweit ſie Erhaltung der Schlacht⸗ 
125 erſicherungen in ihrer jetzigen Zuſammen⸗ 
Ing betrifft, durch Uebergaug zur Tagesordunng 


über, im übrigen der Regierung als Material 
en. 


überwiegt 
5 2 ine Petition der Fürſteuberger Schiffer⸗ 
Mg um Herabſetzung des dortigen Winter- 
erlezigldes wird durch motivirte Tagesordnung 
ib Zur Tagesorduung übergegangen wird ferner 
9 er Petitionen des Lehrers Amram n. Gen. um 
Nvendung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
auf den Vorſängerdienſt der israelitiichen Volks⸗ 
chullehrer, und des ſchleſiſchen Journaliſten⸗ und 
griititellervereing in Breslan um Reform des 
trafvollzuges und andere Behandlung der wegen 
Preßvergehen verhafteten Journaliſten und 
Schriftſteller. 5 
ie Petition des Frankfurter Journaliſten⸗ 
und Schriftſtellervereins in Frankfurt am Main 
um reichsgeſetzliche Regelung des Strafvoll⸗ 
uges unter Einführung einer beſonderen 
traſverbüßungsart für die wegen nicht ge⸗ 
meiner Vergehen Verurtheilten ſoll nach dem 
erden ſttousautrag durch Tagesorduung erledigt 
en. 

Abg. Oeſer beantragt Ueberweiſung als 
Material und begründet dieſen Antrag unter Hin⸗ 
weis anf verſchiedene bereits mehrfach öffentlich 
erörterte Vorkommniſſe. 

0 Abgg. Dr. Langerhans (frſ. Vp), Metger 
al. Pleß (ztr.), Werner (Ref. Part.), Dr. 

tendt (HE) und Dr. Bar 3 
ſtimmen dem Autrage Oeſer .) bei, 
der ſchließlich mit ſehr großer Mehrheit auge 
nommen wird. a 

Ueber eine Petition des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten zu Charlottenburg um 
Maßnahmen zur Beſeſtigung der Fleiſchthenerung 
wird zur Tagesordnung übergegangen. 

M De Vorlage betr. Verſtaatlichung der 
— 2 Sbnurg Pilgwkaer, der Altdamm⸗Kolberger, 
Flensb targard-Küftriner, der Kiel⸗Eckernſörde⸗ 
ſched ag und der Dortmund ⸗Gronan⸗Em⸗ 
er Bahn wird ohne weſentliche Debatte au⸗ 
Gerſtaatlie ebenſo der Geſetzeutwurf betr. d 
erſtaatlichung der oſtpreußiſchen Südbahn und 
der durch die Eiſenbahnverſtaatlichungen bedingte 
Nachtragsetat. 

Abg. Eckert (frk.) begründet daun feinen auf 
Aenderung des $ 26 der Geſchäftsorduung (Ein⸗ 
etzung einer ſtändigen Kommiſſion für Handel 
und Gewerbe) gerichteten Antrag. Ein fo wichtiger 
babe Anfpeuch er en Gewerbe ihn bilden 

a . i 
feiner Winch gemäße Beriiciichtigung 

Abg. v. Euynern (ul.) meint, die Sache könne 
man dem künftigen Haufe überlaſſen; ſetzt am 
Schluſſe der Legislaturperiode lohne es nicht, eine 
neue Kommiſſion einzuſetzen. 

Der Autrag Eckert wird angenommen. 

8 folgt dritte Leſung der Eiſenbahn⸗ 
erſtaatlichungsvorlage. 
Abg. v. Kardorff (frk.) wünſcht auch die 
Verſtaatlichung der Breslau⸗Warſchauer Bahn, 
deren Aktionäre vielfach Börſenſpekulgtion mit 
ihrem Aktienbeſitz trieben. Die Bahn ſelbſt habe 
zu hohe Gütertarife. 5 f 

Abg. Graf Praſch ma (Bir) äußert ſich in 
gleichem Sinne und bittet nöthigenfalls mit der 
Zwangsverſtaatlichung vorzugehen. 

Miniſter Budde bedauert, daß die Breslau⸗ 
Warſchaner Bahn die ihr gemachte Offerte abge 
lehut hat. Es wäre für die betheiligten Anichluß- 
bahnen von Wichtigkeit, wenn die Verſtaatlichung 
bald erfolgte; imfalle der Zwangsderſtaallichung 


2 
* 


Fur linken Band. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 


(Nachdruck verboten. 


Wir gingen nun bald inmitten einer Menſchen⸗ 
menge, die eifrig bergan ſtrebte. Die Muſik wurde 
immer lauter, die Windlichte immer häufiger — 
endlich ſchimmerte im Schein von Fackeln und bunten 
Laternen die weiß und rot geſtreifte Leinwand des 
großen Zeltes durch die Baumſtämme ... mir war 
zu Mut, als hätte ich nicht den „Maulwurfshaufen“, 
ſondern den Mont Blanc erklommen. Ich hörte die 
Menſchen lachen und ſprechen, und ſah ſie mit 
Gläſern und Tellerchen aus dem Zelt kommen und 
Int dabei doch ganz allein, wie auf einer ftilfen 

el. 
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Er war da — ich erkannte wieder ſeine Geſtalt 
und ſeine Stimme unter allen. Er ſtand vor dem 
elt, ganz umringt von Damen und Herren, die 
nach ſeinem Befinden frugen. Jetzt konnte ich ihn 
auch ſehen. Während er ſprach, ſah er ſich immer 
um, als ſuche er jemand — ein Ausdruck der Un⸗ 
Bu lag auf feinem hellbeleuchteten Geſicht. Tante 
un gleichmütig ganz im Schatten, ziemlich weit 
W Zelt ſtehen. Hier iſt eine ſchöne Bank, ſetzen 
ihm sehe ſagte ſie. Nun konnte ich nichts mehr von 
ran — Da kam Herr von Wilcken herbei⸗ 
er pr „Ach — hier ſind Sie!“ — rief er — 
Damit 35 frug ſchon dreimal nach den Damen!“ 
Tante fü ief er wieder davon. Wir erhoben uns, 
verb chelte ſich, obwohl es kühl genug war, und 
eugte ſich ruhig. Ich ſtand da, ganz zitternd. 
ant x allerlei, ich weiß nicht was — Tante 

E 8 immer prompt und kurz. 
auf er dann führte er mich heraus ins Helle, 
en Raſenplatz, und die Muſik begann einen 


wſürden die Aktionäre leer ausgehen. Die Aktio⸗ 
näre konnten keinen Moment in Zweifel dariiber 
ſein, daß die Erhöhung des gemachten Kauf⸗ 
augebotes ſeitens des Staates nicht erfolgen 
würde. Jedenfalls werde er, der Anregung aus 
dem Hauſe folgend, nochmal überlegen, ob nicht in 
der nächſten Seſſton eine Zwangsverſtaat⸗ 
lichungsvorlage einzubringen ſei. (Beifall.) 

Auf Anregung des Abg. Dr. Arendt (rk) 
erklärt der Miniſter, die älteren Techniker bei den 
zu verſtgatlichenden Bahnen hätten augezeigt, 
daß ſie ihren Abſchied nehmen; damit verheſſern 
ſich die Beförderungsverhältniſſe für alle übrigen 
Techniker. 

Die Verſtgatlichungsvorlagen und der dazu 
gehörige Nachtragsetat werden definitiv ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betr. die polizeiliche Regelung des 
FJeuerlöſchweſens. Der Entwurf giebt der 
Polizei das Recht, durch Verordunng allgemeiner 
Vorſchriften die Einrichtung des Fenerlöſchweſens 
zu treffen. 

Hierzu liegt ein Autrag der Abgg. v. Dit⸗ 
furth (konſ.), Herold (Bir), Weſter mann 
(ul.) und Frhr. v. Zedlitz (frk.) vor, wonach 
für Rheinland und Weſtfalen die Polizeiverord⸗ 
nungen der Zuſtimmung der zum Erlaß von Orts⸗ 
ſtatuten zuſtändigen Organe bedürfen. 

Abg. Kreitling (rs. Vp.) begründet feinen 
Antrag, wonach die Vorſchriften über die Eine 
richtung des Feuerlöſchweſens nicht durch Polizei⸗ 
verordunngen, wie es die Vorlage beſtimmt, 
ſondern durch „Ortsſtatut, erforderlichenfalls 
durch Statut eines weiteren Kommunalverbandes“ 
getroffen werden können. Redner führt aus, 
durch den Antrag jolle verhindert werden, daß die 
Bolizeiorgane mit unbejchränkter Machtbefugniß 
ausgeftattet werden. Reduer bekämpft den Aukrag 
Ditfurth n. Gen., weil danach der Anſchein er⸗ 
weckt werden könnte, als ob nur in den Pro⸗ 
vinzen Rheinland und Weſtfalen die Gemeinde⸗ 
behörden zum Erlaß einer derartigen Polizeiver⸗ 
ordnung zugezogen werden ſollen, während es doch 
für die ganze Monarchie nothwendig ift. 

Abg. v. Ditfurth (konſ.) begründet ſeinen 


utrag. 

Unterſtaatsſekretär v. Biſchoffshauſen 
bekämpft den Autrag Kreitling und befürwortet 
die Regierungsvorlage. Der Antrag Kreitling 
wiirde zahlreiche Reklamationen zur Folge haben. 
en auch Bedenken gegen den Antrag 

Auf eine Anfrage des Abg. Kirſch (Btr, 
erwidert Unterſtaatsſekretär v. Bilder > 
hauſen, daß in der Rheinprovinz da, wo der 
Bürgermeiſter zugleich Polizeivorſteher ift, er zum 
Erlaß von Polizeivorſchriften berechtigt iſt. 

Der Antrag Kreitling wird gegen die Stimmen 
der freiſiunigen Parteien abgelehnt, die Vor⸗ 
lage mit dem Antrage v. Ditfurth n. Gen. auge 
nommen. : 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Dienſtag 
11 Uhr. (Interpellation Gothein betr. Verhiitung 
eines Nothſtandes unter deu durch die Stürme 
geſchädigten Fiſchern in den Külſtenbezirken; Juter⸗ 
vellation v. Williſen betr. Beuactheiligung der 
Militäranwärter durch die beſtehenden Beſoldungs⸗ 
vorſchriften; Petitionen.) 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
297. Sitzung vom 27. April 1903, 11 Uhr. 


„Das ganz ſchwach beſetzte Haus erledigt zu⸗ 
nächſt den Nachtragsetat für Grunderwerb 
in der Bellevneſtraße zum Neuban eines Marine⸗ 
amtsgebäudes. 

Abg. Prinz Arenberg (Ztr.) als Referent 
empfiehlt den Autrag der Budgelkommiſſion auf 
Ablehuung der Vorlage und berichtet ausführlich 
über die Verhandlungen in der Kommiſſion. 


Walzer und wir tanzten zuſammen — und wieder 
war es mir, als wären wir der Erde ganz 
entrückt. 

Di Als wir ſtehen blieben, ſagte er mir ganz 
eiſe: 

„Den nutzloſen Kampf gegen die Allgewalt der 
Liebe habe ich aufgegeben — ich kniee als Bettler 
im Staube vor meiner Herrin!“ 

Da klang ſchon Tantens Stimme dicht neben 
uns: „Mon prince, um Vergebung — aber meine 
Schutzbefohlene darf eigentlich in der Abendluft 
nicht tanzen!“ 

Sie ſprach ganz gelaſſen und beachtete es nicht, 
daß er herumfuhr und ſie zürnend anſah. Oh, wie 
vernichtend ſeine Blicke ſein können! 

„So geſtatten Sie, daß ich das Fräulein zu 
einer Bank führe!“ ſagte er, reichte mir den Arm 
und ſchritt mit mir quer über den Tanzplatz nach 
dem Zelte zu. Dabei ſagte er in ganz anderem, 
faſt flehenden Flüſterton: 

„Florentine, werden Sie meine vorigen Worte 
zu begreifen ſuchen und mir eine Antwort 
geben?“ 

Was ſollte ich ſagen? Verſtanden hatte ich 
die Worte nicht, aber ſie hatten mich mit einer 
namenloſen Glückſeligkeit erfüllt, es war der Blick 
und das ſie begleitende Lächeln und der Ton, 
welche mir verrieten, daß er mir etwas geſagt hatte, 
was traumhaft ſchön war ... vielleicht mochte 
er dieſe Empfindungen in meinem Geſicht leſen, 
denn ganz plötzlich neigte er ſich herab und küßte 
mir die Hand — er — mir! — und ſagte ganz 
bewegt: Ich danke Dir! 

Ich weiß nicht, ob es jemand geſehen — ich 
weiß nicht, ob es gehhrt worden ift, ich war zu 
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Die Vorlage wird debattelos gegen die Stim⸗ 
men einer Anzahl Nationalliberaler abgelehnt. 
Zu der Ueberſicht über die Reichs⸗Ausgaben 
und Einnahmen pro 1900 beantragt die Kom⸗ 
miſſion die nachträgliche Genehmigung verſchie⸗ 
deutlicher erheblicher Etatsüberſchreitungen. 
Hierzu liegt ein Antrag Sattler (natl.) vor: 
daß alle Aufragen der Rechnungskommiſſion zur 
weiteren Aufklärung der in den Ueberſichten und 
Rechnungen gegebenen Erlänterungen an den 
Reichskanzler zu richten ſeien. 
Abg. Schwarze (Ztr.) ſtellt ſeſt, daß dieſer 
Autrag Sattler ſchon in der Kommiſſion geſtellt, 
dort aber abgelehnt ſei, und bekämpft als Refe⸗ 
rent den Autrag. 
Abg. Sattler (uatl.): Das Reichsſchatzamt 
habe keinen genügenden Einfluß auf die übrigen 
Reſſorts, um dieſe erheblichen Etatsüberſchrei⸗ 
tungen zu verhindern, wie ſich das namentlich 
auch auläßlich der Etatsüberſchreitungen für ge⸗ 
wiſſe Truppenübungsplätze gezeigt habe. Dem 
abzuhelfen, empfehle es ſich, die Reſſorts zu zwingen, 
ſich bei Etatsüberſchreitungen an den Reichs⸗ 
kanzler zu wenden. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Man 
kann mit den ſachlichen Zielen des Antrages ein⸗ 
verſtanden ſein, aber doch ſtaatsrechtliche Bedenken 
gegen denjelben haben. Sobald die betreffenden 
Etats bewilligt find, ſteht die Verffigung über die 
bewilligten Gelder den betreffenden Reſſorts zu. 
Dieſe tragen auch für die Verwendung die Ver⸗ 
antwortung. Würde der Antrag Sattler ange 
nommen, ſo würde das alſo doch nur die Folge 
haben, daß der Reichskanzler die von dem Präſt 
denten dieſes Hauſes an ihn ergangenen Schreiben 
an die Inhaber der betreffenden Reſſort zur Be 
antwortung abgeben würde. Eine Theilnahme 
des Schatzſekretärs an der Kontrolle der Ver⸗ 
wendung wäre ja erwünſcht, ſchon damit letztere 
nach einheitlichen Grundſätzen erfolge. Aber es 
handelt ſich hier nach Anſicht des Reichskauzlers 
um eine innere Verwaltungsangelegenheit. Jeden⸗ 
falls handelt es ſich hier um eine wichtige ſtaats⸗ 
rechtliche Frage, die nicht ſo einfach auf die 
Weiſe dieſes Antrags zu löſen iſt. 
Abg. Hu a (tr.) führt aus: Sei einmal der Etat 
genehmigt, dann jeien inbezug auf die Verwendung 
die Reſſortaewalten vollſtändig ſelbſtſtändig. Die 
Tendenz des Antrages ſei jedenfalls eine richtige, 
aber auch die ſtaatsrechtlichen Bedenken des 
Slaatsſekretärs ſeien, zum mindeſten ſoweſt es 
ſich um die Militärgewalt handle, nicht von der 
Hand zu weiſen. Inbezug auf die übrigen Reſſort⸗ 
gewalten aber würde der Autrag jedenfalls zweck⸗ 
entſprechend und auch ſtaatsrechtlich nicht zu be⸗ 
anſtanden ſein. 
Der Antrag Sattler wird anf Vorschlag des 
Präſidenten Grafen Bal leſtrem der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion überwieſen, der Antrag der 
Kommiſſion angenommen. 
Das Phosphorgeſetz wird in 3. Leſung 
en bloc angenommen. 
Alsdann wird in der 2. Berathung der Krau⸗ 
e snovelle fortgefahren 
a. e 
Abg. Trimborn (Btr.) geht auf die Aerzte⸗ 
frage ein im Anſchluß an die Beſtimmung, welche 
den Krankenkaſſen Verträge mit beſtimmten 
Aerzten und Apothekern geſtattet. Der Aerzteſtaud 
klage lebhaft über das Gebahren mancher Kaſſe, 
ja ſogar über politiſchen Druck ſeitens ſolcher. 
Unter allen Umſtänden müßten vor einer künftigen 
weiteren Reviſton des Geſetzes die Aerzte gehört 
werden. Wenn je eine Klage der Aerzte berechtigt 
war, ſo ſei es die, daß ſie vor Vorlegung des 
jetzigen Geſetzentwurfs nicht gehört worden ſeien. 
Angezeint ſei eine Kommiſſton, die vereinbare, 
unter welchen Bedingungen die Aerzte die Mit⸗ 
glieder einer Kaſſe behandeln könuten. Und jeder 
Arzt, der ſich dieſen Bedingungen füge, miſſe von 
der Kaſſe zugelaſſen werden, Eine ſolche Kom 
miſſion ſei ein ſehr geſunder Gedanke, ebenſo daß 
dieſe Kommiſſtion auch als Einigungsamt fun⸗ 


erwirrt und erſchrocken, um meine Umgebung zu 
bemerken. Wir ſaßen auf einer vor dem Zelt 
ſtehenden Bank und ſahen die Tanzenden vor uns 
im unſtäten roten Fackelſchein, und die Raketen, 
die praſſelnd über die Baumkronen auffuhren und 
als goldner Kugelregen niederſanken, oder gleich 
einem Komet mit feurigem Schweif über den 
Himmel hinglitten. Ringsumher ſchimmerten, an 
Schnüren aufgereiht, die bunten Papierlaternen. 
Sie zogen ſich wie Roſenguirlanden von Baum 
zu Baum und ſchwankten leiſe im Windhauch. 
Wir ſprachen garnicht. Tante war wieder da und 
legte mir ein Spitzentuch um die Schultern. Dann 
ſetzte ſie ſich neben mich und ſagte Einiges über 
die Tanzmuſik und die Mücken, worauf er aber 
nichts antwortete. Ein Diener kam und ſtellte ein 
Tiſchchen mit Thee und Gebäck vor uns, es war 
wie in einem Märchen, wo auch die Prinzen und 
Prinzeſſinnen Tiſchchen⸗deck⸗dich mitten im Walde 
finden. Der Thee that Tante ſehr gut — ich 
brauchte nichts, wodurch mir „gut geworden 
wäre.“ — Er bot uns Wein an, aber wir dankten 
beide, dann trank er ein Glas, „auf Ihr Wohl, 
Madame!“ ſagte er zu Tante. Die liebt es ſehr, 
wenn ſie Madame genannt wird, ſie war überaus 
höflich. 

Ich träumte noch vor mich hin — in meinen 
Ohren klang es immer noch: Dir! Dir! — mir 
war es, als habe er mir, wie ſchon neulich mit 
dem Worte „mein,“ auch hiermit einen Schatz 
geſchenkt, den ich fein ſtill im Herzen tragen 
konnte, um den kein Menſch wiſſen durfte — ein 
Juwel, an dem ich mich erlaben konnte in trüben 
Stunden. 

Nun waren wir aber bald umringt von Menſchen 


und Tante mahnte zum Aufbruch. K 


gire. Alle dieſe Vorſchläge ſeien dem Haufe in 
einer Reſolution unterbreitet. Alle feine Freunde 
legten den größten Nachdruck darauf, daß die Re⸗ 
gierung bei einer künftigen Reviſion dieſer Reſo⸗ 
lution gerecht werde. 

bg. Münchferber (matl.) bedauert gleich ⸗ 
falls namens ſeiner Freunde auf das lebhafteſte, 
daß die Aerztefrage in der Vorlage nicht geregelt 
ſei. Er bitte die Regierung. der Frage ihre aller⸗ 
eruſte Aufmerkſamkeit zu widmen und für ihre 
Löſung bei der nächſten Reviſion zu ſorgen. 

Abg. Hofmaun⸗-Hall (ſüdd. Vp.) vertritt eben⸗ 
falls lebhaft das ärztliche Intereſſe in dieſer Frage. 
Das richtigſte wäre, gleich bei vorliegendem Ge⸗ 
ſetze für die Aerzte zu ſorgen. Vor allem bedürfe 
es in deren Jutereſſe einer Beſtimmung, daß Leute 
mit mehr als 2000 Mk. Einkommen keinesfalls 
einer Zwaugskrankenkaſſe angehören dürfen. Redner 
verbreitet ſich, wiederholt von den Sozialdemokraten 
durch Zurufe unterbrochen, über den Terrorismus 
von Kaſſenvorſtänden gegenüber Aerzten. Er ber 
lieſt dabei zahlreiche Zuſchriften von Aerzten, ſo⸗ 
daß Bizepräftdent Billing ihn ſchließlich auf⸗ 
fordert, die Verleſung ſolcher Buschriften nicht zu 
weit auszudehnen. Er theilt n. a. auch einen Fall 
mit, wo ein Arzt von einem Kaſſenvorſtandsmit⸗ 
gliede um ein Honorar für Vermittelung einer 
Stelle als Kaſſenarzt erſucht worden ſei. Es ſei 
das eine Schamloſigkeit. 


Abg. Spethmaun (frei. Vp.) führt ebenfalls 
aus, man ſollte die Laſten nicht auf die Schultern 
eines einzelnen Standes abladen. Den Aerzten 
ſei unzweifelhaft ſchwerer Schaden durch die 
Kraukenverſicherungsgeſetzgebung geſchehen. Die 
Gefahr beſtehe, daß der Aerzteſtand immer mehr 
proletariſirt werde. Die Aerztefrage ſei zweifel⸗ 
los ſpruchreif, das Verhältniß der Aerzte zu den 
Kaſſen ſei vielfach ein ganz unwürdiges. Wenn 
die Aerzte erklärten, ſich mit einem beſtimmten 
Maximalhonorar zu begnügen, jo laſſe ſich ſehr 
leicht die freie Arztwahl durchführen. 

Abg. Roeſicke (freiſ. Ban.) glaubt, mit den 
Uebertreibungen in den Eingaben der Aerzte und mit 
der Art, wie Hofmaun⸗Hall den Standpunkt ver⸗ 
treten hahe, werde den Aerzten ſelber ſchwerlich 
gedient ſein. Auf ſolche Weiſe würden die Aerzte 
nicht zu dem gelangen, was ſie berechtigter Weiſe 
erlaugen könnten. In größeren Städten ſel 
n die freie Aerztewahl leichter einzuführen 
als in kleineren. Wenigitens die fon. beſchränkte 
freie Aerztewahl. Aber für kleine Orte, für das 
Land, ſei die freie Aerztewahl abſolnt unbrauch⸗ 
bar. Auch für Feſtſtellung eines allgemeinen 
Minimaltarifs ſeien die Verhältniſſe zu verſchieden. 

Abg. Molkenb uhr (ſozdem.) tritt den Aerzle⸗ 
klagen entgegen. Die Behauptungen des Abg. 
Hofmann⸗Hall ſeien zumtheil unwahrſcheinlich, 
zumtheil übertrieben. Die Lage der Kaſſenärzte 
ſei auch jo ſchlecht nicht, wie man ſie ſchildere. 
Die durchſchnittliche Einzelentlohnung für die ärzt⸗ 
liche Leiſtung erſcheine ja gering, aber man müſſe 
ſich dann auch die Leiſtungen anſehen. Als ein⸗ 
zelne Konſultation werde es ſchon gerechnet, wenn 
der Arzt guten Morgen ſage, und nach kurzer 
Frage, wie es dem Patienten gehe, ſich wieder 
entferne. Wolle man hier im Reichstage über⸗ 
haupt die Aerztefrage behandeln, ſo müſſe mau 
dies gaus allgemein thun und dürfe ſich nicht auf 
die Kaſſenärzke beſchränken. Redner befürwortet 
daun noch Streichung einzelner Beſtimmungen 
über Kürzungen des Krankengeldes ſo z. B. im 
Falle von Trunkfälligkeit. 


Abg. Lenzmann (freiſ. Bp.) erklärt für feine 
Perſon, inbezug auf letzteres dem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Antrage zuſtimmen zu können, und tritt daun 
für freie Arztwahl ein. g 

Abg. v. Richthofen (konſ.) hält es auch für 
einen Fehler, daß bei Vorbereitung der Vorlage 
nicht die Aerzte gehört worden ſeien, und empfiehlt 
die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution, 
ae man ſich jetzt allerdings wohl begnügen 
milſſe. 


„Müſſen Sie fort?“ — ſagte er — „Dann 
gehe ich auch. Erlauben Sie, Fräulein von Maſſow, 
daß ich Ihnen den Arm reiche, der Weg bergunter 
iſt etwas ſteil und holperig!“ 

„Sehr gütig, mon prince“ — fagte Tante, 
und ſo gingen wir, aber ſogleich ſchloſſen ſich uns 
eine Menge Kurgäſte an. Zwei Diener mil 
Laternen gingen dicht neben Tante und ihm. 

„Von dem Schein müſſen wir profitieren!“ rief 
Frau von Hahnau, die in feinem, reizenden roſen⸗ 
roten Seidenkleide und roſa Hut ſchon unſere Bank 
wie eine Libelle umſchwirrt hatte. Ich blieb ein 
wenig zurück, es kam mir unbeſcheiden vor, mich 
vorzudrängen. Ich hörte, was ich wohl nicht hätte 
hören ſollen, die Hahnau vor mir murren — ſie 
ging am Arm eines der wenigen jungen Herren, 
die hier zur Kur find: „Was hat er denn die alte 
Schachtel zu führen? Als ob unſereins ſich über 
Wurzeln und Steingeröll nicht auch Arm und Bein 
brechen könnte?“ — Eine andere dann ſagte etwas 
ſpitz: „Die alte Schachtel hat eine hübſche Nichte!“ 

„Hübſch iſt zu wenig geſagt!“ bemerkte der 
junge Herr. Ich ſah den roſa Hut in heftiger 
Bewegung. „Was? Das Fräulein ohne Hofknix? 
Na, wahrhaftig, Herr von Wettau, Sie find ſimpel! 
Finden Sie die Einfalt ernſtlich hübſch? Am Ende 
gar auch geiſtreich? Da gratuliere ich zu Ihrem 
Scharfblick!“ - 

Ich ging ganz ſtill lächelnd fo im Strome mit 
fort. Was ich da hörte, hatte nicht die Macht, 
mich zu kränken, ich trug ja mein liebes Zauberwort 
im Herzen! Hin und wieder ſah ich die hohe, 
gebieteriſche Geſtalt vor mir und hörte auch ab⸗ 
geriffene Worte der klgren vollen Stimme. 


(Fortſetzung folgt.) 


bleibt die Beförderung inſofern eine beſchränkte, 
als von den in der Kompaguie, Eatadeon, 
Batterie Dienſt mit der Waffe leitenden ine 
ten bei jedem Regiment, ſelbſtſtändigen Bataillauet 
u. ſ. w. nur ſo viel zu überzähligen Vizefeldwe 85 
und Vizewachtmeiſtern ernannt werden dern: 
als der betreffende Verband Kompagnien, 8 
drous oder Batterien bat; b) nach zurückgelegte 
fünfzehnjähriger Dienſtzeit: überzählige Serge 
ten, welche in Anerkennung guter und treug 
Teifteter Dienſte einer beſonderen Auszeichnung 
würdig find. Die Feldwebel und Wachtmeifter, 
die Stabshoboiſten. Stabshorniſten und Sta a 
trompeter des Gardekorps werden durch in 
Kaiſer und König ernannt. Zu Bezirksfeldwebe = 
ernennen die Brigadefommandenre und der Lan 50 
wehrinſpekteur. Beförderungen zu Feldwebeln un 
Vizefeldwebeln der Unteroffizierſchulen und Unter, 
offiziervorſchulen, ſowie von Füſilieren der Unter 
offizierſchnlen zu Unteroffizieren verfügt der In. 
ſpekteur der Jufauterieſchulen. Alle übrigen Feld⸗ 
webel, Wachtmeiſter, Bizefeldwebel, Vizewacht⸗ 
meiſter, Stabshoboiſten, Stabshorniſten, Stabi 
trompeter, Sergeauten und Unteroffiziere werden 

von den nächſten, mit mindeſtens der Disziplinar⸗ 
Strafgewalt eines Regimentskommandeurs DE 
liehenen Vorgeſetzten desjenigen Truppentheils er“ 
naunt, zu welchem fie gehören. 

— GFahresbericht der Sparkaſſedes 
Kreiſes Thorn für 1902.) Dem foeben ver? 
öffentlichten Bericht über den Geſchäftsbetrieb und 
die Ergebniſſe für das Rechunngsjahr 1902 ent 
nehmen wir folgende Daten. Die Spareinlagen 


Nogat geworfen und ſich nicht mehr gemeldet.] das Schloß keine Rolle mehr. Nach dem zweiten 
Als ihm daun am Mittwoch noch einmal nahe Frieden zu Thorn 1466 wurde es einem könig⸗ 
gelegt wurde, den Mord auszuführen, erklärte er lichen Staroſten zum Wohnſitz überwieſen, muß 
rundweg, er habe niemals beabſichtigt, ein folches | alſo noch ziemlich erhalten geweſen ſein, während 
Verbrechen zu begehen; die 10 Mark werde er die Stadt vollſtändig verbraunt war. Später 
allmählich abzahlen. Am folgenden Tage hat] wurde in das Schloß ſogar das Grodgericht für 
Johann Kaminski die Frau Reimer getödtet. Der die Wojwodſchaft Culm verlegt. Mangels jeder 
Angeklagte Michael Kamiuski ſen erklärt, daß] Aufwendung zu feiner Erhaltung ergab ſich der 
ſein älteſter Sohn Michael der Anſtifter geiweien | Verfall des herrlichen Schloſſes von ſelbſt. Wie 
jei und ſein anderer Sohn Johaun K. den Mord] bei jo maucher Schloßruine wurde auch hier das 
ausgeführt habe. Der Gerichtshof fällt folgendes] Material zu anderen Banten verwandt, ſo iſt die 
Urtheil: Michael Kaminski ift wegen Verleitung] auf dem Burgplatz ſtehende evangeliſche Kirche 
zum Morde mit 5 Jahren Gefängnik zu beſtraſen, vom Jahre 1858 vorwiegend aus den gewonnenen 
Franz Kaminski freizuſprechen, da ihm die Ab⸗ Steinmaterialien des Schloſſes erbaut. Auch ſonſt 
ſicht, den Mord auszuführen, uicht wachgewiejen | waren die Bewohner von Schöuſee fleißig dabei, 
werden kann. Somit iſt unn endlich Klarheit in] die großen Granitſteine der Fundamente ſowohl 
die Mordaffäre gekommen. Leider iſt der wirk⸗ zum Ban ihrer Hänfer als auch zu Pflaſter⸗ 
gegen geſetz⸗ oder ſtatutwidrige Beſchlüſſe auge⸗ liche Mörder, Johann K., mit einer mehrjährigen arbeiten zu verwenden. Daher find blos noch 
rufen und zum Einſchreiten veranlaßt werde, Zuchthausſtrafe davongekommen. Ob nun der] die Umfaſſungsmanern der äußeren Vorburg in 
werden die ſozialdemokratiſchen Anträge abge“ Knecht Wichowski nach dem Ergebniß dieſes Pro- mäßiger Höhe, die Grabenmauern zwiſchen 
lehnt und der Paragraph unverändert in der] zeſſes noch der Beihilfe zum Morde. wofür er 7 Schloß und Stadt hinter der katholiſchen Kirche 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. Jahr Zuchthaus erhalten hat, weiterhin als ſchuldig] mit den Reſten einiger Rundthürme und am 
Die Berathung wird bis einſchließlich 8 41 ger zu erachten iſt, erſcheint mehr als fraglich. See, zum Haupthanſe gehörig, ein hoher Mauer⸗ 
fördert. s Inowrazlaw, 27. April. (Eine polnische |pfeiler von 15 m Höhe, der ehemals eine Brücke 
Morgen 11 Uhr: Fortsetzung. Vorher Inter | Wählerverſammlung) fand am Sonntag im Saale zu dem im See angelegten Dansker trug, vor⸗ 
pellation betreffend Fleiſchbeſchan. des Hotel „Baſt“ hierſelbſt ſtatt, welche von au- handen. Alte Leute erzählen noch von zwei 
Schluß 6 / Uhr. nähernd 1000 Perſonen beſucht war. Wider Er⸗ anderen im See gelegenen Pfeilern, ja von einer 
eh nde able = 5 1 7 a. ra Fr ne 
erlauf, da die ſozialdemokratiſchen Friedens⸗ haben ſoll. Den Raum der äußeren Vorburg 
Provinzialuachrichten. ſtörer, welche eine Auflöſung der erſtmaligen nimmt das epangeliſche Pfarrhaus mit ſeinem 
e Brieſen, 27. April. (Un dem hieſigen neube⸗ Verſammlung veraulaßten, diesmal nicht ein⸗ Garten ein. Ebenſo kümmerlich ſind die Reſte 
gründeten Nealgymnaſium) it die Ertheilnug des fanden. Als Kompromißkandidaten der polnischen |bon der ehemaligen Befeſtigung der Stadt. Es 
katholiſchen Religionsunterrichts dem Pfarrvikar Volkspartei und der fon. Hoſpartei wurden die ſind einige Manerrefte auf der Oſtſeite und ein 
Herrn Grochocki übertragen worden. Herren Dr. Krzyminski (bisheriger Abgeordnete), großer runder Thurm auf der Südoſtecke erhalten. 
8 Briefen, 27. April. (Eine 2. polniſche Wähler⸗ B. v. Chrzanowski und L. v. Czarlinski⸗Thorn] Der letztere iſt im Innern Hohl und mit Schieß⸗ 
verſammlung) fand am Sonntag hierſelbſt ftatt. aufgeſtellt. ſcharten verſehen. Den Mittelpunkt des Städt. 
Herr Riltergntsbeſitzer Slas ki-Orlowo eröffnete Poſen, 25. April. (Präſidium der Anſiedelnngs⸗ chens, das im Jahre 1833 aus dem Stande 
dieſelbe mit einer Begrüßungsrede, worauf der kommiſſſon.) Als Präſident der Anfiedelnngs- | der Städte ausſchied und als Marktflecken 
Abg. v. Czarlinski⸗ Thorn feinen parlamen- kommiſſion kommen nach der „N. Bol. Korr.“ in.] den Landgemeinden zugetheilt wurde, bildet 
tariſchen Recheuſchaftsbericht erſtattete. Redner] betracht der vortragende Rath im Minifterium der geräumige Marktplatz, deſſen eine Schmal⸗ 
wies auf die Kämpfe hin, welche die polnischen für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Geh. ſeite von der katholiſchen Pfarrkirche einge⸗ 
Abgeordneten in Wahrnehmung der polnischen Zus Regierungsrath Dr. Kapp und der Oberregierungs⸗ nommen wird. Der See, der die Stadt früher 
tereſſen im Reichstage wie im Landtage zu be |rath und Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Norden beſpülte, iſt jetzt zum größten 
ſtehen hatten. Bei Erwähnung des Vorwurfs, den in Bromberg, Dr. Frhr. v. Liſtzow. Jedoch darf] Theil trocken gelegt. Die erwähnte katholiſche 
man den Polen mache, daß fie die Dentſchen be- angenommen werden, daß die definitive Ent⸗ Pfarrkirche iſt dem St. Nikolaus geweiht und 
drängen und unterdrücken, erklärte Redner, daß ſcheidung in der Perſoneufrage, wie auch in der, fiskaliſchen Patrounats. Sie ſtammt aus den 
die Polen auch den Dentſchen ein Wohlergehen wie weit etwa die Orgauiſation der Anſiedelungs⸗erſten Jahrzehnten des 14. Jahrhunderts und 
wünſchen, inanbetracht deſſen jedoch, daß die Deut- kommiſſton geändert werden ſoll, erſt nach Ueber⸗ war thurmlos. Der vorhandene Thurm auf der 
ſchen von der Regierung mit einer Millioneuflut 
nuterſtützt werden, ſei es eine heilige Pflicht jedes 


8 26a wird ſchließlich unverändert in der Faſſung 
der Kommiſſion angenommen. 

35 ſoll nach der Vorlage einen Zuſatz er⸗ 
halten, demzufolge geſetzwidrige oder ſtatutwidrige 
Beſchlüſſe der Kaſſenorgane von dem Vorſitzenden 
des Kaſſenvorſtaudes mittelſt Bericht an die Auf⸗ 
ſichtsbehörde beanſtandet werden müſſen. 

Die Sozialdemokraten beantragen, dieſen Zuſatz 
zu ſtreichen, dagegen dem Paragraphen einen 
auderen Zuſatz zu geben, wonach die öffentlichen 
Behörden verpflichtet ſeſn ſollen, den Kaſſenvor⸗ 
ſtänden alle für deren Geſchäftsbetrieb wichtigen 
Mittheilungen zukommen zu laſſen. 

Nach längerer Debatte, in welcher es Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky durchweg beſtreitet, 
daß es einer Beſchränkung der Selbſtverwaltung 
der Kaſſen gleichkomme, wenn die Auſſichtsbehörde 


belrugen Eude 1901 1048 218,84 Mark. Während 
des Rechunngsjahres fanden Neueinlagen ſtatt in 
Höhe von 765 503,93 Mark, während der Zuwachs 
durch Zuſchreibnug von Zinſen ſich auf 29 576,90 
Mark bezifferte. Zurückgenommen wurden im 
Rechuungsjahre Einlagen in Höhe von 633 596,14 
Mark. Der Beſtand der Spareinlagen Ende 1 
beträgt mithin 1209 703,59 Mark. Dies bedeutet 
einen Zuwachs von 161 484,75 Mark — nicht eben 
viel, aber immerhin ein erfreuliches Zeichen Fiir 
die wirthſchaftliche Lage des Kreiſes nach den 
beiden Nothſtandsjahren. Der Reſervefonds bes 
trägt Ende 1902 51 966,53 Mark. An Sparkaſſen⸗ 
büchern wurden im Laufe des Rechunngsjahres 
ausgegeben 972 Stück, zurückgezahlt 575 Stück. 
Es befanden ſich am Jahresſchinſſe in Umlauf 


nahme der Geſchäfte durch den neuen Oberpräſi⸗] Weſtfront ſtammt aus dem Anfang des 18. Jahr- ſich } 
1690 Stück mit Einlagen bis 60 Mark, 370 Stiick 


deuten von Poſen fallen wird. hunderts, ebenſo die Kapelle. Die einfache Grund⸗ 
SD —— egg. 


Polen, ſeine Religionsbrüder zu unterſtützen. Ein 2 rißordunung und der niedrige Aufbau der Kirche bis 150 Mark, 275 Stil bis 300 Mark, 329 Stück 
Menſch o 8 jeni 2 Scheint durch die Nähe des Ordenshauſes bedingt | bis 600 Mark, 411 Stück bis 3000 Mark, 81 Stück 
One ice micht an twürbe berjeuige Schönſee. . verboten) Jan, ſein, da ein größeres feſtes Gebäude die bis 10000 Mark, 6 Stiick über 10000 Mark — 


Pole ſein, der dieſes nicht thun ſollte. Auf An⸗ 
fragen aus der Verſammlung, wer denn eigentlich 
in unſerem Wahlkreiſe kandidiren werde, er⸗ 
flärte Herr Redakteur Brejski⸗ Thorn, daß 
darüber die demnächſt in Grandenz ſtattfindende 
Delegirtenverſammlung entscheiden werde. Er, 
Reduer, der in drei Wahlbezirken an erſter und in 
einem an zweiter Stelle aufgeſtellt ſei, habe die 
meiſten Ausſichten. Mit einer Belehrung über 
die Wahlhaudlung und Aufforderung zur Leiſtung 
von Wahlfondsbeiträgen wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. Die nochmalige Wählerzuſammenkunft 
ö hatte den Zweck, feſtzuſtellen, ob die Wähler nach 
den Vorgängen in der Culmſee'er Verſammlung 
bei ihrer erſtmaligen Beſchließung über die Kan⸗ 
didateuliſte bleiben. 

t Graudenz, 27. April. (Die Eiſeubahnverwal⸗ 
tung) ſucht nach Möglichkeit die Wünſche der In⸗ 
tereſſeuten zu berfckſichtigen. Auf der Strecke 
Graudenz-Thorn iſt nicht nur der gewünſchte Zug 
eingelegt, ſondern es iſt auch noch inſofern eine 
ganz bedeutende Verbeſſerung geplaut, die beſon⸗ 
ders den Einwohnern der Stadt Grandenz zugute 

kommen wird. Vom Mai ab wird auf der Strecke 
N ein Lokalzug verkehren. Derſelbe gest jeden Soun- 
| und Feiertag nachmittags um 2 Uhr 40 Min. von 
Sraudenz ab und kehrt um 2 Uhr 55 Min. von 
Miſchte als Leerzug zurück. Abends trifft er um 
9 Uhr 15 Min. aus Graudenz als Leerzug in 
Miſchke ein und geht 9 Uhr 30 Min. zurück. An 
Wochentagen wird er nach Bedarf verkehren. Hier⸗ 
mit iſt die Bahnverwaltung einem lang gehegten 
Wunſch der Graudenzer nachgekommen. Es bleibt 
nur noch zu wünſchen, daß ſie auch noch durch 
Errichtung einer größeren Halle das Publikum 
vor den Unbilden der Witterung ſchützt, denn 
bis das neue Stationsgebäude gebaut wer⸗ 
den wird, dürften doch wohl noch einige Jährchen 
vergehen. 

Elbing, 26. April. (Nachſpiel zum Konrads⸗ 
walder Mordprozeß.) Die Strafkammer des 
biefigen Landgerichts beſchäftigte geſtern eine 
Strafſache, welche mit der Mordthat an der Frau 
Reimer in Konradswalde in engſter Verbindung 


insgeſammt 3162 Stück. Von den im Kreiſe be⸗ 
ſtehenden 65 Schulſparkaſſen haben 49 bis Ende 
1902 29 188,47 Mark eingezahlt, was einen Zu⸗ 
wachs von 8723 Mark gegen das Vorjahr bedeutet. 
Einlagen werden von 1 Mark an angenommen 
und mit 3 Prozent verzinſt. Riſckzahlung erfolgt 
ſofort, ohne vorangegangene Kündigung, ſoweit es 
der Kaſſenbeſtand geſtattet. 

— (Ein Lockmittel der preußiſchen 
Klaſſeulotterie.) Die prenßiſche Generals 
lotteriedirektion hat für die 209. preuß. Klaſſen⸗ 
lotterie einen neuen Plan aufgeſtellt, um Dies 
jenigen, die auf die Göttin Fortuna ſchwören, den 
auswärtigen Lotterien abfpenftig zu machen und 
fie wieder dem heimiſchen, ſtaatlich genehmigten 
Glücksſpiel zuzuführen. Zu dieſem Zweck hat ſie 
lusbeſondere eine Prämie, wie ſie in anderen 
Lotterien ſchon längſt beſteht, eingeführt. Von 
dieſer Prämie heißt es im 89 des Spielplans: 
In der 5. Klaſſe wird für diejenige Nummer, anf 
welche am letzten Ziehungstage und, ſofern au 
demſelben eine Nachmittagsziehung ſtattfindet, in 
dieſer der zuerſt gezogene Gewinn von 1000 Mark 
und darüber fällt, als Zuſchlag zu dem Gewinn 
eine Prämie von 300 000 Mark gewährt. Dieſe 
Beſtimmung, der eine dankenswerthe Abſicht zu⸗ 
grunde liegt, leidet an einem erheblichen Mangel, 


Schönſee, polniſch Kowalewo genannt, wird] Sicherheit des Schloſſes erheblich beeinträchtigt 
bereits unter den Plätzen genannt, die Herzog haben würde. Das Innere ift gleichfalls einfach, 
Konrad von Maſowien 1222 in dem Vertrage zu zeigt aber verſchiedene Stilformen. Die innere 
Lonhz dem Biſchof Chriſtian von Oliva ſcheneke. Einrichtung iſt ſchmucklos und ſoll aus einer 
Der Ritterorden erkannte wohl frühzeitig die Be⸗ Thorner Kirche ſtammen. a. 


deutung des Ortes und erbaute bald an dieſer von 
der Natur begünſtigten Stelle ein feſtes Schloß Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung, 29. April. 1901 Kampf bei 
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un adt auf einer alten Kulturſtätte und an | 
einer wichtigen von den beidniſchen Preußen bei] Malatini im Bulnlande zwiſchen Buren und Enge 
ihren Einfällen ins Culmerland benutzten Straße ländern. 1897 Gefechte zwiſchen Türken und 
liegen, jo iſt die Erbauung wohl in die erſte Zeit] Griechen bei Veleſtino. 1897 Brand der großen 
des Ritterordens zu ſetzen. Auch der Ausbau in Infanteriekaſerne zu Zwickan. 1897 1 Kontre⸗ 
Stein und die Vollendung in den weſentlichen admiral Friedrich Graf von Hacke zu Berlin. 
Theilen dürfte noch in das 13. Jahrhundert, elwa 1883 + Hermann Schultze⸗Delitzſch. 1874 Ver⸗ 
um das Jahr 1280 zu ſetzen fein. Eine wichtige mäbhlung Karl Theodors. Herzogs in Bayern mit 
Rolle ſpielte das Schloß bereits in dem 2. großen | Herzogin Marie Joſepha von Braganza. 1859 
Aufſtande der Preußen gegen den Orden. Im] Oeſterreichiſche Truppen überſchreiten den Tieino 
ahre 1273 zog der kühne Hauptmann der Barter was Napoleon IH. als Krtegsfall erklärt. 1848 
iwan mit einem $Priegshanien von 800 Maun Niederlage der Polen bei Kions. 1831* Friedrich, 
vor die Burg und ſchwur bei feinen Göttern, die] Herzog von Anhalt. 1380 7 Katharina von Siena, 
Beſatzung vor dem Burgthore aufzuhängen, falls] die Heilige. 
fie das Schloß nicht bald übergäbe. Allein die 
Drohung ſchreckte nicht, obwohl une 3 Ordens⸗ Thorn, 28. April 1903. 
ritter mit wenigen Knechten die Vertheidigung — (Drdensverleihungen) Dem Gym⸗ 
atten. 115 Dan u ge bie Nun 5 — 8 55 — bers if ber nk 8d — 5 
atzung zu täuſchen, wurden die gemeinen Krie r. Groſſe zu Königsberg er rothe Adlerorden 2 
Ber nit Drdensmänteln bekleidet. Der Send 3. Klaſſe, dem Ghimnafialoberlehrer a. D. Prof. der at zu 8. de Spieler führen dehnt für die 
wagte aber dennoch einen Sturm, und es kam zu Ernſt Feherabendt zu Zoppot, bisher in Lyck (Früüger | Direktion Ent e 5 5 Biel Pr e 5 es iſt 
einem hartnäckigen Kampfe. Da traf ein Pfeil⸗ in Thorn) der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem nämlich denkbar, da 155 rämie Überhaupt 
ſchuß des tapfern Ordensritters Arnold von Gymnaſialoberlehrer a. D. Profeſſor Dr. Schmidt | nicht zur Ausſpielung ge augt (unangenehm für 
Kropf den furchtbaren Diwan tödtlich, worauf zu Allenſtein der Kroneuorden 3. Klaſſe, dem die Spieler) und ſomit Anlaß zu einer Anfechtung 
das entmuthigte Kriegsvolk unter lauter Klage] Lehrer Martin Weſtphal in Schlagenthin im Kreiſe der ganzen Lotterie gegeben Wäre (unangenehm 
um den Verluſt des Führers abzog. Der glück⸗ Konitz der Adler der Inhaber des Hausordens] für die Direktion.) Denn jene Beſtimmung hat 
liche Schütze wurde ſpäter Komthur von Birglau.] von Hohenzollern verliehen worden. zur Vorausſetzung, daß am letzten Ziehungstage 
—Komthure von Schöuſee ſind ſeit 1278 bekaunt.“ — (Perſonglien bei der Eiſenbahn.) hoch mindeſtens ein Gewinn von 1000 Mark oder 
Die Stadt ſoll nach den Thorner Jahrbüchern] Geheimer und Oberregierungsrath Schulze⸗Nickel] darüber übrig iſt. Dieſe Vorausſetzung iſt aber 
im Jahre 1275 erbaut worden ſein. Die Ent⸗ in Königsberg vom 1. Juli d. — ab mit Wahr⸗ durchaus unbegründet: an den 18 Ziehungstagen 
wickelung der Niederlaſfung ging nur laugſam] nehmung der Geſchäfte des Präſideuten der Eiſen⸗ der 5. Klaſſe werden 72000 Gewinne ausgeſpielt: 
von ftatten. Als im Jahre 1286 ſich das Gerücht] bahndirektion in Bromberg und Sberbaurath] davon find nur 4468 in Höhe von 1000 Mark und 
von einem Einfalle der Tartaren verbreitete, war] Hoeft in Königsberg von dem gleichen Zeitpunkte darüber, dagegen 67532 Gewinne in einem ge⸗ 
ihre Vertheidigungsfähiakeit noch fo gering, daß, ab mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Prä⸗ ringeren Betrage. Es iſt daher ſehr leicht 
die Einwohner auf Anordnung der Ritter ihre |fidenten der Eiſenbahndirektion Elberfeld betraut.] möglich, daß für den letzten Ziehungstag nur 
Wohnplätze verlaſſen und in der Burg eine In-] Dem Regierungsrath Dedell in Bromberg iſt die] Gewinne unter 1000 Mark übrig bleiben, ſodaß 
5 Jahre 1330 war die Ser, Sabrzeinte Wahrnehmung HR = ee ne Prämie nicht zur Auszahlung gelangen 
äter im Jahre oweit er⸗Iraths bei der Eiſenbahndirektion in Bromber . 
arte und befeſtigt, daß fie zuſammen mit der 1 worden. Verſetzt: Eiſenbahnbau⸗ a — (Luftballons. In der letzten Nummer 
5 ck 


Burg eine mehrtägige Belagerung des polniſchen] Betriebsſuſpektor Wallwitz von Polzin nach Han⸗ 
Heeres unter König Wladislaus erfolgreich be- nover und Regierungsaſſeſſor Schulze von Thorn 
ſtehen konnte. Die durch Flüchtlinge der Um⸗] nach Bromberg zur Hilfeleiſtung bei der dortigen 
gegend verſtärkte Beſatzung ſchlug alle Angriffe] Eiſenbahndirektion. (Auſtelle des Herrn Schulze⸗ 
des Feindes ab, der ſich deshalb auf die Ver⸗ Nickel ſoll, wie die „Oſtpr. Ztg.“ hört, Eiſenbahn⸗ 
wüſtung der Umgegend beſchränkte und bald zur] direktor Krüger von der ofiprenkiichen Südbahn 
Belagerung des Schloſſes Leipa weiterzog, die] treten, der als Oberregierungsrath in den Staats⸗ 
gleichfalls erfolglos blieb. Nach der Schlacht bei] dienſt übernommen wird). 
Tannenberg fiel die Burg auf kurze Zeit in die — (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Hände der Polen. Zwei preußiſche Ritter Niklas] Der Beſitzer Franz Cieszynski in Kaszezorek iſt auf 
Pfilzdorff und Haus Polcko bemächtigten ſich] weitere 6 Jahre zum Schulvorſteher für die Schule 
nämlich in der allgemeinen Verwirrung und in Kaszczorek, der Beſitzer Mewes in Lulkan zum B 
1 ver-] Schulkaſſenrendanten für die Schule in Lulkau, 
rätheriſcher Weile den Polen. Im Jahre 1422 der Beſitzer Fuchs in Bildſchön zum Schulkaſſen⸗ 
erſchien abermals ein feindliches Heer unter] rendanten filr die Schule in Bildſchön gewählt 
Jagello von Polen und dem Großfürſten Witold und beſtätigt worden. 
von Litthauen vor der Burg. Diesmal bewährte — (Kreis ausſchußſitzung.) Inder geſtrigen 
dieſelbe aber ihren alten Kriegsruhm und ver-| Sitzung wurde Herr Amtsrath Hoeltzel⸗Kunzendorf 
theidigte ſich muthig gegen den übermächtigen als Mitglied des Kreisausſchuſſes anſtelle des 
Feind. Die Stadt hatte der Orden ſelber nieder- verſtorbenen Gutsbeſitzers Herrn Feldt⸗Kowroß 
gebrannt, damit fie nicht eine Beute der Be- von dem Vorſitzenden des Kreisansſchuſſes, Herrn 
lagerer würde. Die Vorburg wurde vom Feinde] Landrathsamtsperwalter Dr. Meifter, durch eine 
zerſtört, das Haupthaus blieb aber trotz der Be⸗ kurze Begrüßung eingeführt. 
ſchießung mit ſchwerem Geſchltz im Beſitze der — (Neue Beſtimmungen über die 
Ritter, und die Feinde mußten nach wochenlanger Beförderung der Unteroffiziere) im 
Belagerung underrichteter. Sache den Rückzug] Frieden hat der Kaiſer genehmigt. Von dieſen 
antreten, wobei fie noch Culmſee gründlich ver⸗Beſtimmungen heben wir die nachfolgenden her⸗ 
wüfſteten. Die Komthurei Schönſee war nach der vor: Bei der Infanterie, den Jäc en (Schützen), 
Schlacht bei Tannenberg mit Gollub und jeit] der Feldartillerie, der Fußartillerie, ven Pionieren 
1419 auch mit Leipa vereinigt, der letzte Komthurf und dem Train dürfen für fehlende Lentnants 
wird 1447 genannt. Als ſich der unſelige Zwie⸗ außeretatsmäßige Vizefeldwebel (Vizewachtmeiſter) 
ſpalt zwiſchen dem Orden und ſeinen Unterthauen ernannt werden. Ihre Zahl wird vom Kriegs⸗ 


die auf einer geſchwärzt jerflä bſt⸗ 
thätig Austern 1 e 


ſofort die Ortsbehörden zu benachrichtigen und 
ſodann dem „Aeronautiſchen Obſervatorium, Re 
nickendorf Weſt bei Berlin“ telegraphiſch Meldung 
zu machen, und zwar mit Angabe der Adreſſe d . 
Finders. Je nach der Behandlung, die dem Ballot 
zutheil geworden ift, erhält der Finder eine Ber 
lohnnung von 5 bis 20 Mk. der 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird ce 
Musketier Anguft Karſtein der 6. Kompaan, 
Infanterieregiments Nr. 21, welcher der Fahnes, 
flucht verdächtig iſt. Karſtein hat am 11. d. bis 
vormittags die Kaſeruements verlaſſen und iſt 
jetzt nicht zurückgekehrt. 


- machen ginge. Nach längerem Zureden ver⸗ 
rach Franz Kaminski, den Mord auszuführen; 

er hoffte, daß ſich die Angelegenheit jo lange 

Wunte hinziehen laſſen, bis Kaminski fun. ver⸗ 

zaftet und die That unnöthig würde. Es wurde 

| m nun ein Revolver mit Patronen eingehändigt 
und 1120 aufgetragen, bis Dienſtag die Mordthat 
guszufützren. Daraufhin erhielt er 10 Mark Vor⸗ 


| Ind, Su ee al um. „Bat Bram, Re 


Schloß ergab ſich ſchon wenige Tage nach Ans⸗ des Mehrbetrages ihrer Gebührniſſe, dürfen be⸗ 

bruch der Feindfeligteiten 1454 den Polen und fördert werden: zu Vizefeldwebeln und Vizewacht⸗ 

Preußen und wurde zu einem Theile verbrannt. | meiſtern: I nach auriickgelegter neunjähriger 

Der Befehl des Königs, daſſelbe niederzureißen, Dienſtzeit: Sergeant 

10 jedoch ebenſowenig wie in Papan und ihres Dienftgrades beziehen und durch hervor 
€ 


In e d a e 


Dle Maſchine erfaßte ihn, doch blieb da — 
anf dem Vorderperron derſelben kene ac 


er 
8 war ein 
Hk Der hen bahnerberen hielt geſtern uuker 


Vorſitz des Herrn Regierungsrath Gr 
evemeher 
Lokale von Berner eine ge ab, u wel. 
cher u. a. ein Ausflug nach Ottlotſchin verabredet 
5 5 — Auf dem Schießplatze ging es geſtern 
9 lebhaft zu. In allen Lokalen feierken die 
tun dwehrleute Abſchled, da fie bereits am Diens⸗ 
ag das Lager verlaſſen. Die Reſtauratenre hatten 
dur Unterhaltung ihrer Gäſte Komiker angenom⸗ 
men, welche zumtheil recht wette Sachen boten. 
inige Kantinen hatten ſogar Muſik geſtellt, da- 
mit fich die braven Krieger, welche ſich durch ihr 
ſehr anftändiges Betragen viel Liebe erworben 
haben, nicht langweilen. Im Hohenzollernpark 
atten ſich eine Anzahl Landwehrobergefreiten zu⸗ 
mmengefunden, welche durch ſchöne, vierſtimmige 
Aulänne und Klaviervorträgen das Publikum er⸗ 
u. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 25. April. (Vieh 
jeuchen.) Die Schweineſeuche iſt unter dem Vieh⸗ 
eſtaude des Beſitzers Hermann Sonnenberg in 
Mrabowitz, der Rothlauf unter den Schweinen des 
utes Wytrembowitz ausgebrochen. Erloſchen iſt 
8 Seuche in dem Gehöft des Beſitzers Domke⸗ 


e 
Urs ke. 
Briefkaſten. 
Stammtiſch Kurhaus, Rudzanny. 
Ein Grand mit vier Matadoren ſchwarz angeſagt 
Bt unferer Anſicht nach 8 Einheiten (4 die 
uben, 5 das Spiel, 6 Schneider, 7 ſchwarz, 8 
chwarz angeſagt.) Es giebt jedoch eine ſtrenge 
ichtung, welche 9 Einheiten fordert, da Grand 
mit Vieren Schneider angeſagt und ſchwarz ge 
macht bereits 8 Einheiten zähle, ſchwarz auge⸗ 
agt alſo eine Einheit mehr zählen milſſe. So⸗ 
ange dieſe Frage nicht durch eine Reichsſkat ; 
atzung geregelt iſt, was leider noch nicht ge⸗ 
chehen iſt, muß fie durch Ortsſtatut, d. h. durch 
vorherige Vereinbarung unter den Spielern ent- 
ſchieden werden, ebenſo wie beim Spiel mit er⸗ 
öhtem Solo die Geltung des Null, des Ramſch, 
des Grand vorher vereinbart zu werden pflegt. 
ir werden weitere Erkundigungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit einziehen und Ihnen von dem Ergeb» 
nig ſpäter Mittheilung machen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Bau eines Schillertheaters 
in München iſt am Mittwoch endgiltig 
genehmigt worden. Es wird das größte 
Theater Münchens werden und 300 Perſonen 


208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 27. April 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 282 Mk. find in Klammern beigef. 
. — 3 A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten). 

120 85 283 800 11 96 588 605 (1000) 88 762 
25,814 78 989 1094 98 167 290 406 511 940 901 2080 
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5119 20 425 584 687 56 81 

26 808 22 (3000) 487 82 (3000) 564 

(1000) 800 956 7006 94 140 61 ( 

564 781 901 8041 76 88 115 259 (1000 
603 95 807 24 931 (3000) 9090 256 

10024 25 74 155 229 (500) 510 18 617 42 

187 91 291 95 814 605 714 83 74 97 816 66 79 12067 

814 (1000) 34 486 88 605 81 810 11 65 94 13130 202 


600 750 910 


135 374 504 600 727 880 25303 48 
974 26133 211 67 883 48 496 
668 609 703 68 941 28064 73 
66 29021 119 418 841 84 914 

30065 212 60 318 426 559 752 883 988 
(1000) 71 516 829 88 (500) 45 984 92 32040 (3000) 
253 63 420 608 78 87 784 907 42 230 863 


916 (500) 79 35006 26 859 485 
36122 299 431 526 760 89 800 3 
681 90 757 874 977 38162 63 67 
(500) 39016 82 158 407 684 852 972 

40228 337 454 569 95 608 48 929 41066 133 674 
805 10 58 66 (500) 48037 244 816 


888 
8 
8 
8 
8 


873 43063 272 (500, 468 515 (1000) 27 778 (500) 869 
905 44088 129 209 78 804 48 900 18 88 45013 219 
539 626 711 89 99 972 46020 133 83 62 257 862 424 


681 98 726 59 896 922 47142 241 808 57 784 847 91 
922 57 87 48009 11 79 170 226 868 99 758 905 64 
000) 49 61 115 242 859 470 71 504 


0 
50038 423 615 748 858 63 91194 51632 87 52045 
447 73 81 569 711 821 956 53113 28 288 524 446 76 
937 64091 228 (500) 67 78 495 (1000) 725 807 41 (500) 
180 884 461 544 616 788 85 958 
656029 32 147 278 84 818 411 687 766 879 57098 
670 845 906 22 97 58084 217 62 833 484 62 
89 59056 200 307 94 583 46 82 681 


180 234 64 (500) 426 85 687 (1000) 89 
00 22 292 32 510 00) 96 9 618 (8000) 
6 7 84 538 48 85 
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69180 527 608 19 706 821 950 89 

76 (3000) 520 75 701 48 97 888 975 

801 457 624 788 72151 407 94 556 66 
187 450 8 (1000) 766 914 80 40 

74194 (3000) 234 59 786 858 75029 875 495 

46 76107 35 203 48 60 401 42 502 64 
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mehr als das Prinzregeutentheater faſſen. 
Es ſoll nach dem „Fränk. Kur.“ ein Theater 
für den kleinen Mann werden. 


Mannigfaltiges. 


(Verurtheilung.) Der Schutzmann 
Hempelmann in Kiel wurde am Freitag vor 
dem dortigen Schwurgericht wegen vollendeter 
Verleitung zum Meineide in dienſtlicher 
Angelegenheit zu achtzehn Monaten Zucht⸗ 
haus und fünfjährigem Ehrverluſt verurtheilt. 


(Zur Affäre Luiſe von Tos⸗ 
kana.) In Lindan find für die Prinzeſſin 
Luiſe eine Hebamme, eine Wärterin und ein 
Arzt aus Dresden eingetroffen. Am 28. 
April trifft ein königlicher Beamter, dem die 
Funktion eines Standesbeamten übertragen 
iſt, in Lindau ein, der bei der Geburt für 
das Hausarchiv des königlichen Hauſes das 
Zeugniß ausſtellen muß. Nach drei Wochen 
bringen, uach dem „Rh. Kur.“, die Hebamme 
und die Wärterin das Kind auf königliche 
Anordnung nach Dresden. 


(Eiſenbahn unfälle.) Montag früh 
ſtieß der Münchener Schnellzug Nr. 90 bei 
Durchfahrt der Station Heidiugsfeld 
(Bayern) auf den zu überholenden Güterzug 
Nr. 1920 nach Treuchtlingen. Der Schluß⸗ 
bremſer des Güterzuges wurde ſchwer und 
die Zugführer beider Züge leicht verletzt. 
Die Maſchinen beider Züge ſowie der Dienſt⸗ 
wagen und die drei Schlußwagen des Güter⸗ 
zuges wurden ſchwer beſchädigt. — Ein 
Viehzug der Miſſouri Paeifie Railway iſt in 
der Nähe von Buffalo (Kauſas) von Hinten 
in einen Arbeiterzug hineingefahren; dabei 
wurden 11 Perſonen getödtet und 25 verletzt. 
Die meiſten der Verunglückten ſind Griechen 
und Italiener. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
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110084 207 523 764 862 111051 84 108 48 238 792 
825 88 112272 862 445 587 721 815 35 66 931 33 95 
113070 252 68 896 608 934 114232 57 98 99 506 
(3000) 8 58 (1000) 77 80 680 760 831 964 115440 909 
116095 (500) 148 301 485 610 117096 156 82 570 601 
97 720 69 72 853 901 48 118062 301 640 986 72 75 
119186 419 68 70 537 768 899 


832 94 
3009) 696 746 80 124108 870 480 566 6 
& 82 (500) 972 (1000) 125019 212 306 86 88 (1000) 
407 15 66 75 79 590 659 (1000) 864 77 984 12601 
69 81 132 52 91 885 478 580 81 608 717 25 70 823 945 
63 127003 24 240 (3000) 65 358 412 534 48 75 605 
72 715 29 829 935 128034 279 874 534 633 802 964 
129113 268 540 44 79 609 56 727 900 

130069 188 441 512 958 64 95 131078 143 93 
295 549 804 939 132023 87 814 99 519 58 565 727 


) 
135181 64 91 278 85 830 
446 79 784 136011 80 837 (3000) 77 508 44 694 
766 91 881 969 137887 500 72 (3000) 697 (500) 791 
852 (500) 931 84 138030 66 291 612 139046 127 65 
888 514 72 600 71 812 

1000) 124 836 93 447 62 72 (3000) 700 
858 87 141186 724 871 907 142004 400 6 45 77 667 
90 746 885 94 916 88 143095 189 326 71 498 612 773 
72 144281 (1000) 853 479 556 (500) 80 615 600) 
62 854 969 145077 99 168 ( 95 214 96 4 
(8000) 76 899 968 146175 254 74 820 (500) 455 
147149 239 49 647 707 884 86 964 148057 66 
am 93 309 12 549 149030 216 26 459 509 10 42 86 


86 

150002 8 74 118 483 51 55 518 780 924 71 151075 
166 370 76 453 91 620 22 848 85 955 152167 69 206 
39 823 412 (3000) 506 635 49 714 95 153281 599 
727 83 959 154019 22 198 717 (3000) 899 00) 
155060 245 485 691 156040 126 656 723 85 
928 157013 55 60 216 28 49 72 449 637 853 158028 
113 40 414 16 (500) 527 769 159207 635 58 977 

160151 56 344 85 411 59 585 647 56 161094 157 
862 587 647 63 (500) 924 81 162276 496 (1000) 707 
168012 87 170 219 24 48 (500) 380 554 647 (500) 58 
797 886 164088 89 554 635 767 887 942 67 165070 
77 (500) 618 806 981 166086 g8000) 852 (500) 99 
(io, MI an un CS de e 40 m 7a 

709 858 169073 205 

555 724 867 (500) . e 

170154 243 382 431 89 (500) 579 695 859 62 
171018 141 801 18 402 684 61 907 122259 802 50 68 
487 526 40 643 72 78 716 92 988 173085 271 460 507 
27 68 827 83 174128 318 65 769 82 92 821 27 175169 
563 72 641 45 61 819 23 960 176071 158 85 557 77 
742 976 177191 273 84 856 178139 77 218 389 
en 27 687 707 88 834 942 56 179014 176 
(600) 331 552 56 650 66 756 804 82 942 76 80 


180119 273 479 799 181096 (500) 167 229 44 58 
97 814 87 75 81 544 54 619 26 8290 94 182319 91 
655 981 183282 369 439 568 650 838 949 (1000 
184081 139 272 881 642 821 25 185034 91 114 26 
369 400 (500) 678 905 186075 117 276 401 (500) 57 
68 686 705 835 912 187050 115 58 69 78 88 866 ( 
626 86 (1000) 797 805 27 188064 817 43 89 410 54 
792 814 189074 153 (500) 266 544 (600) 792 877 985 
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250 896 745 195063 79 155 68 211 58 345 558 (500) 
83 654 64 896 918 196205 856 498 594 623 733 51 74 
97 829 197084 86 171 340 (500) 531 65 641 723 830 
84 (500) 198278 833 498 522 27 57 78891 804 48 900 
199237 827 504 17 722 
200324 609 875 201094 270 812 88 573 603 
730 802063 120 38 444 81 661 719 203261 86 349 
524 52 877 908 204086 261 80 861 400 67 560 684 
832 81 926 205173 87 258 80 355 482 37 501 614 70 
206066 181 258 460 703 924 207020 46 117 98 278 
000) 374 544 69 723 65 887 938 (1000) 93 208025 
829 64 524 75 600 780 877 209240 85 506 40 805 
210163 421 86 701 28 936 211504 607 88 58 707 
000) 855 79 212142 45 272 489 598 648 61 780 


7 
270 508 (10000) 678 66 TR (600) 129 583 42 815 
114 200 8 866 750 (600) 66 1 119 844 489 516 
647 774 927 84 a ö 
220148 62 264 84 316 62 428 29 88 94 684 784 
96,804. 221525 (8000) 28 076 97 870 054, 222104 
7 776 877 223196 214 69 92 9 

no uw» 101 e 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienftag, 28. April. 


niedr.] höchſt. 
Benennung Preis. 

242122 

Weizen . 100 Kilos 14 alu 80 
Nosden : . 2 11180112 50 
res 2 11180112 40 
Daerr = 12 8013 40 
Stroh (Richt⸗⸗ʒ⸗ 5 4 — 5 — 
Sa lu = 5i—| 61 — 
Koch⸗Erbſen 2 171-1181 — 
Kartoffeln 50 Kilo) 140 200 
Weizenmehl. L — — 4 — — 
Roggenmehl — —1— — 
Brot. 24 Kilo — 50 — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo} 130 140 
Bauchfleiſch h.. 5 1110 120 
Kalbfleiſc ttt „ 180 130 
Schweinefleiſc hh 7 110 130 
Hammelfleiſch h. x 1129| 1!40 
Geräncherter Speck. = 116901 — 1 — 
ß = —|1-i-|— 
Onttee » 150 240 
ier 959... . Schock] 200 2140 
Keie — — 4 — — 
Aale 1 Kno 2 — 240 
Br en F * 80 eh 
Schleie 7 11691 —|1— 
Sehen 42% 
Karauſ chen 3 — —— — 
ab 5 „ 80 120 
Zau der „ 11801— — 
Karpfen 5 = ep 
Barbinen. oe ee. x — 80 — 
Weißſiſchhee 8 40 — 60 
Mil e Er 1 iter — 121 —— 
Petroleum > — 181 — 20 
Spiritus 7 1/29} 130 
(deuat.). 25 — — 


Her Markt war nur mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 25 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 20 —25 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi —— — Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 20—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 3 Stck. Pf., Weißkohl 10—30 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 10— 30 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 5—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen 5—10 Pf. pro Stück, Gänſe 


208. Aönigl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
4. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 27. April 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 282 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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4701 838 72 456 723 48183 227 875 486 811 (500) 
17 628 39 710 25 927 49050 268 489 82 539 45 944 
50049 (500) 55 81 87 229 50 93298 51089 (3000 
98 231 87 868 78 504 59 757 815 65 975 862086 7 
146 70 218 877 422 518 25 (3000) 58 782 875 53030 
146 245 442 527 49 618.759 878 (1000). 54019 88 104 
292 (600) 806 98 518 617 708 28 55 859 71 905 95 
55015 26 159 84 202 369 88 502 66 72 661 56267 
(3000) 494 707 80 870 57157 79 245 890 570 750 
58 999 88151 481 85 98 518° 69206 840 468 709 815 
60250 (3000) 345 59 415 780 883 90 924 80 
(500) 61191 210 57 (3000) 859 522 786 872 98 960 
62116 225 63 (3000) 365 406 502 28 678 63136 56 
368 (1000) 84 401 (500) 65 701 934 90 64050 195 554 
764 68 806 78 88 988 65080 171 882 50 590 607 (500 
29 705 806 21 991 66084 145 98 258 860 427 663 6 
705 69 (1000) 882 67050 80 101 275 507 (1000) 918 17 
68000 241 801 423 565 782 950 98 69100 50 830 (500) 
47 526 648 812 965 87 
70012 156 204 82 487 40 96 986 71028 194 261 
822 403 23 509 607 27 (600) 72 761 851 925 72014 
(1000) 129 248 60 82 468 544 607 817 97 913 82 
73047 (5000) 50 854 492 639 49 779 83_ 904 28 82 
1000) 72. 75 7000 120 208 524 600 4 281 75050 
06 216 53 732 76089 1 600 59 870 97 77025 
270 343 49 697 778 854 99 915 89 78449 90 (500) 598 
650 770 79277 424 67 786 (1000) 807 64 954 
80073 92 292 818 17 53 64 81002 75 77 
643 970 82152 888 40 85 488 780 89 936 83001 251 
90 876 604 774 915 44 84083 409 568 844 907 49 
85014 27 266 427 798 86088500) 278 91 444 60 552 
885 915 21 87009 248 65 818 638 60 625 (500) 39 70 
846 96 88028 408 549 677 755 956 89495 99 507 
78 994 
90034 86 228 24 461 (500) 658 68 628 49 805 956 
91096 156 297 835 79 428 57 99 562 640 87 784 868 
(1000) 617 20 988 93003 44 865 447 
69 61 94 640 887 71 80 94064 147 255 880 481 68 90 
. 055 160 78 428 511 605 


9 
43 65 


3,50—5,00 Mk. pro Stück, Enten 4.00 bis 5,08 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1,00—2,00 Mk. pro Paar, Tauben 
80 —100 Pf. pro Baar, Haſen —.——.— Mk. p. Stück, 
Rebhühner —— Pf. pro Stück, Spargel 1,20 Pf. 
pr. Pfd., Puten. 00 — 7,50 Mk. pro Stiſck, Radieschen 
5 Pf. 1 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund, 
Salat 3 Kopf 10 Pf., Morcheln ——— Pf. 
pro Mdl. Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kirſchen 
Pf. pro Pfd., Stachelbeeren ——.— Pf. pro 
Bld., Pilze 1 Näpfchen —— Pf., Schooten ——— 
Pf. pr. Pfd., grüne Bohnen —— — Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
ee pr. ee we 

1 ren pr. ! aumen 
— Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe ——— 4 . 
Flundern 0,60 — 0,80 Mr. e 


— — 


Amtliche ae Danziger Produkten⸗ 


rie 
vom Montag den 27. April 1903. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Probiſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 772 Gr. 154 Mk. 


bez. 
inländ. roth 753 764 Gr. 157 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 702—744 Gr. 124—127 
Mk. bezw. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
‚inländ. 125 Mk. bez. ½ 
Leinſaat per Tonne v. 1000 Kilogr. 210 Mk. 


bez. 
Kleeſgat per 100 Kilogr. 
hr bet a 
leie per Kilogr. Weizen⸗ 7,45 —8, 5 
Roggen⸗ 8,20 Mk. bez. 2 zn... 


Hamburg, 27. April. Rüböl ruhig, loko 48'/.. 
lt NE — 2000 Sad > Petro. 
un eſt. audar whit — 
Wetter: Bedeckt. N 2 
| einnehmen 
29. April: Sonn.⸗Aufgaug 4.37 Uhr. 
Sonn.⸗Uuterg. 7.19 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5 59 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.41 Uhr. 


120079 98 102 54 72 201 57 506 75 81 490 94 75 
849 51 121083 168 248 (3000) 331 426 630 52 62 
760 978 98 122360 427 592 657 797 879 85 925 88 
123036 (1000) 112 25 87 848 50 671 807 68 989 (500) 
124862 474 905 (1000) 125055 125 807 566 614 748 
81 869 927 126097 (1000) 101 223 482 716 844 937 
40 78 127221 690 911 86 50 128080 884 47 433 45 
56 521 603 880 900 25 68 129085 72 156 222 423 85 
505 48 86 784 949 85 

130033 41 (500) 255 808 (3000) 626 758 923 52 
81 (500) 131198 207 81 46 64 308 54 497 (500) 577 
901 132008 203 358 712 96 (3000) 905 (500) 133325 
411 85 501 (1000) 712 966 134122 40 239 841 88 418 
70 (3000) 530 85 856 135052 172 (500) 81 305 8 
62 610 712 837 906 60 136041 83 225 518 50 697 867 
137086 43 51 268 642 876 83 138076 88 184 222 
(600) 61 76 821 29 408 25 700 821 139026 199 205 

50 448 510 13 661 (1000) 825 990 33 68 

140004 16 161 71 740 962 141421 563 612 48 748 
87 856 989 142215 44 78 414 48 78 85 518 28 80 678 
755 69 957 144487 580 772 (500) 144029 (500) 60 81 
241 90 (500) 780 824 81-914 148181 234 69 412 84 
146014 96 168 215 311 668 881 57 967 147188 61 244 
848 86 464 521 85 (1000) 148089 108 814 490 942 96 
(10000) 149162 296 321 92 (600) 567 646, (1000) 

150332 92 423 82 510 601 14 767 151546 653 74 
79 843 95 942 57 162060 91 112 348 87 450 94 528 
648 7 858 68 97 901 84 75 152018 43 78 (600) 
158 342 98 (500) 497 519 66 617 70 84 701 876 15 
892 405 (500) 678 720 81 866 92 155331 548 688 705 
818 28 156145 260 96 808 32 47 571 627 (1000) 969 
83 157208 14 26 (600) „438,78 598 818 64 54 (1000) 
987 158044 91 158 228 72 853 84 496 685 723 
942 159083 864 499 514 980 86 

160034 289 888 402 (3000) 518 748 953 161022 
187 90 (1000) 219 67 826 714 17 84 861 915 19162118 
69 453 55 85 97 565 688 (1000) 800 95 974 163387 
444 92 529 46 (3000) 76 825 978 164208 385 590 
671 831 964 (500) 165041 126 99 251 315 442 582 99 
626 708 836 166164 408 67 914 167220 804 518 18 
640 94 (500) 895 954 168119 (500) 80 45 881 83 94 
474 81 628 (500) 725 937 169006 291 448 521 65 721 
(3000) 23 80 805 47 97 924 

170150 74 (500) 426 642 47 58 80 868 98 901 
171059 379 572 688 825 916 90 172067 100 296 
(1000) 832 84 424 72 584 62 51 759 173279 81 448 
91 540 742 44 174171 817 0 173011 24 78 260 
809 670 868 904 84 (500) 1760¼ 213 (500) 68 80 369 
444 (500) 74 558 690 747 (3000) 83 177009 130 43 
215 802 484 529 620 22 36 88 904 73 99 178080 105 
80 236 42 87 90 96 (600) 877 437 90 534 54 649 (500) 
884 179122 243 74 922 615 26 (8 781 888 967 92 

180018 76 105 214 (3000) 40 840 424 77 505 799 
819 58 967 181027 183 (500) 200 6 418 510 45 601 18 
750 72 96 (300) 951 182294 (500) 99 (3000) 303 
65 490 568 617 183000 63 166 286 827 28 45 410 51 
597 718 55 88 823 96 901 (3000) 5 98 184274 90 94 
461 62 575 652 185058 88 268 302 448 69 618 808 17 
186204 75 805 (3000) 52 563 626 785 811 70 82 917 
87 187099 (500) 118 29 206 370 91 457 72 98 513 88 
693 787 188016 203 20 98 99 852 88 428 (500) 596 
656 189014 101 87 (1000) 487 

190011 85 198 (600) 427 65 508 19 944 59 (500) 
191016 158 60 841 96 800 80 958 192281 506 (600) 
62 730 868 915 193110 20 88 221 379 522 50 62 687 
743 810 12 19411 210 42 72 828 516 66 98 657 788 
94 818 15 900 195085 201 52 440 552 751 (1000) 81T 
19 196018 24 (3000) 25 50 95 181 261 850 70 77 
608 56 709 897 197168 227 90 476 507 50 683 756 
(000) 808 208 198277 530 86 688 823 89 994 199022 
85 854 84 89 785 804 


200012 248 (1000) 84 485 (3000) 45 70 587 758 
75 816 90 959 201017 26 74 180 256 848 (3000) 
481 776 86 858 (500) 66 933 202306 89 426 511 989 
203003 86 187 210 19 421 (1000) 24 45 69 644 46 714 
862 919 51 204019 275 401 3 531 64 727 816 63 
205094 184 212 17 451 566 767 75 78 879 (3000) 84 
206012 80 299 467 719 859 (500) 84 970 86 207633 
78 84 208218 875 648 81 702 821 89 200162 416 541 


210236 62 641 907 211088 165 261 77 609 29 
(3000) 68 945 61 212117 485 67199 213015 294 
588 48 629 40 53 214102 281 (600) 69 731 64 984 
215031 61 77 183 274 861 64 401 9 12 66 (500) 89632 
50 65 91 709 86 808 18 921 216006 154 285 217012 
35 167 897 575 88 714 21 990 218088 137 851 599 
1000) 9 80 987 219038 3% 429 

(3000) 

220157 89 872 96 445 502 17 689 725 87 818 961 
221018 90 (500) 108 43 804 11 72 550 96 720 88 80 
905 86 222061 224 444 81 87 (600) 616 26 90 708 
801 948 70 223009 55 101 200 882 429 514 91 639 
79 763 889 949 65 224104 13 816 59 85 86 474 90 


(1000) 542 685 (500) 889 (3000) 
m Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 500000 ME, 
„ 2 & 150000 2 & 100000 Wer. 2 


ä 
2 4a 50000 Mr., 8 4 80000 Mt — 


1 & 10000 78 & 5000 Mi, 1021 
ne . 2520 „ 600 N. 


75000 
15000 
8000 Mk. 1874 & 1000 Mi. 


— ä — — RB 


— . — 
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Bekanntmachung. 

Am Dienſtag den 5. Mai 
d. Js., nachmittags 5 Uhr, 
findet im Stadtiverordneten⸗ 
Sitzungsſaale (Rathhaus 1 
Treppe) eine Waiſenraths⸗ 
ſitzung ſtatt, zu welcher die 
an der Waiſenpflege be⸗ 
theiligten Damen ergebenſt 
eingeladen werden. 

Thorn den 18. April 1903. 


Der Waiſenrath. 
Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. ; 

In verſchiedenen Grundſtücken iſt 
der Waſſerverbrauch ſchon ſeit längerer 
Zeit ein ſo geringer, daß derſelbe 
weit unter dem für das betreffende 
Grundſtück nach $ 9 des Ortsſtatus 
feſtgeſetzten Minimaltarif zurückbleibt. 

Unter Hinweis auf obigem Para⸗ 
graphen, welcher wie folgt, lautet: 

„Für jede Anſchlußleitung wird nach 
der Zahl der Entnahmeſtellen, ſowie 
dem Umfange der mit Waſſer zu ver⸗ 
ſorgenden Gebäude ze. ſeitens der 
Waſſerwerks⸗Verwaltung ein Minimal- 
quantum des Waſſerbezuges pro Zeit⸗ 
einheit (3 Monate) feſtgeſetzt. 

Stellt ſich bei der Reviſion des 
Waſſermeſſers heraus, daß die An⸗ 
zeigen deſſelben unter dieſem Minimal- 
quantum bleiben, ſo iſt bei der Feſt⸗ 
ſetzung des Waſſerzinſes doch das⸗ 
ſelbe zugrunde zu legen. : 

Die zeitweiſe Nichtbenutzung eines 
Grundſtücks oder einzelner Theile des⸗ 
ſelben, ebenſo die zeitweiſe Abſperrung 
des Waſſers, geben dem Abnehmer 
kein Recht auf Herabſetzung des feſt⸗ 
geſetzten Minimalquantums. — Eine 
ausnahmsweiſe Bewilligung von Er⸗ 
laſſen unterliegt auf Antrag des 
betreffenden Hauseigenthümers dem 
Ermeſſen des Magiſtrats.“ 
wird hiermit bekannt gemacht, daß 
für die Folge und zwar ſchon bei der 
Ende Juni er. ſtattfindenden Aus⸗ 
ſchreibung der Waſſerzins⸗-Rechnungen 
gemäß den Beſtimmungen des 
vorſtehenden Paragraphen ver⸗ 
fahren werden wird. 

Wir bemerken noch, daß infolge 
des geringen Waſſerverbrauchs in den 
meiſten Fällen eine unzureichende 
Spülung der Kloſetts ꝛc. ſtattgefunden 
hat und hierdurch häufig Kanalver⸗ 
ſtopfungen eingetreten ſind. 

Thorn den 20. April 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch riickſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Erbzins⸗ und Kauon-⸗Beträge, Auer⸗ 
keunungsgebühren, Feuerverſicherungs⸗ 
beiträge u. ſ. w. find zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangs- Maßregeln 
unnmehr innerhalb 8 Tagen an die 
betreffenden ſtädliſchen Kaſſen zu eut⸗ 
richten. 

Thorn den 20. April 1903. 

Der Magiſtrat. 
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2 beſindet ſich 

2 

4 

2 
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Thorn, 
Allſtädt. Markt 20, l. 
Gettwart, 


2 Rechtsanwalt und Notar. 
54% %% „40 


Oſtſeebad Zoppot. 


(Villa mit Garten.) 
Sommergäſte finden Aufnahme mit 
od, ohne Penſion. Anmeld. b. 15. Mai, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 1, pt. Später 
Zoppot, Eißenhardſtr. 21. 
Alice Rothe, Lehrerin. 


9999999999999 


Feinste 
Tafel-Liqueure 
Cognac, 
Rum, Arae etc, gte. 


der besten Marke. 


Nachfolger 
KOLN 


empfiehlt in jeder Preislage 
in ½ und ½ Flaschen 


Ewald Schmidt, 

Elisabethstr. 9. 
CCC. 
Kaufe jeden Poſten 


Speiſekartoffeln. 


u erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


10 Pofefsia 


Bekanntmachung. 
Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil aller 
Todesfälle zur Laſt zu legen ift, gehört zu deu ansteckenden Krankheiten und 
it in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heubar, während ſie in den ſpäteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechthum zum Tode führt. 5 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 
1882 entbedte Tuberkelbazillns. Derſelbe vermehrt ſich nur im lebenden 
Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außer⸗ 
halb des Körpers Een auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine 

ebens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. — 5 
5 Die Gear, Br jeder Schwindſüchtige für feine Umgebung bietet, 
läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 
iuſchränken: 2 f 98 
a Huftenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten verdächtig 
oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Derſelbe 
iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch wicht in Taſchentüchern aufzu⸗ 
fangen, in welchen er eiuntrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in die 
Luft verſtäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
ſondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, 
deren Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort und 
dergl., ſowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der 
Spucknäpfe mit Sand und ähnlichen Material iſt zu verwerfen, weil damit 
die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird, 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren oder 
ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirthſchaſten, Tanzlokale, Gefängniſſe, 
Schulen, Kirchen, Kranken, Armen, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werkſtätten 
aller Art, ſind mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu 
verſehen, nicht auf trockenem Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu rei⸗ 
nigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr ver⸗ 
theilen, daß fie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe⸗ 
ſondere die von Schhvindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieſelben find 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindſüchtigen nicht nur zu 
reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. . 

3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegeuſtände (Kleidung, 
Wäſche, Betten u. ſ. w.) find vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 
Desinfektion zu unterziehen. g . 

4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln ſind Schwindſüchtige 
nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer Familie 
niemals zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben. i 

5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 
ſchädlich zu vermeiden. 

Marienwerder den 18. Jannar 1898. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenutniß gebracht. 
Thorn den 1. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat. 


von den 


1 Stolper 


fts-Deriegung. 


Meine lithographische Anstalt 
und Steindruckerei 


befindet ſich vom heutigen Tage 


Neustädter Markt Nr. 24, 


im Prowe'ſchen Haufe, neben dem königl. Gouvernement. 
Hochachtungsvoll 


Ida Feyerabend. 


DERZER 


e 
Krenzſaitig mit durchgehendem 
Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
ſtock, aus den beſtrenommirten Kg 
Fabriken in vollendet ſchöner W 
Tonfülle. % 
Größte Auswahl in allen; 
Preislagen. 


P. Trauimann, 


Gerechteſtr. 11/13. 


Folnstes 


Friedrich Windmüller, 


Allſtädter Markt 12 Thorn, Allſtädter Markt 12, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: 


See 32% 
8 
8 


Sponnagel: Lagerbier, dunkel.. 12 Flaſchen 1,00 Mark, 
Sponnagel: Lagerbier, hell 12 „ 1,00 „ 
Braunsberger Bergſchlößchen, dunkel. . 10 „ 1,00 „ 
Braunsberger Bergſchlößchen, hell. 10 „ 100 z 
VVV TEE 2), " 1,00 „ 
Kulmbacher „„ Er rat EN Aa Tach Baar 7 mu 6 0) 1,00 " f 
c 10 1,00 „ 8 
Selter rr eG er 20 " 1,00 " R 


EZ 


INT 


Möbel., Spiegel. und Polsterwaaren-Fahrik 
S. Wachowiak, Tischtermeister, Thorn, 
(Jakobs-Vorstadt.) 


Billigste Bezugsquelle für Möbelausstattungen in aller 
Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche Möbel. 1 5 
Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 


Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. 
—- Preisaufstellung kostenfrei. — 


ee 


Der 


a Stück 


Gewiſſen⸗ 
hafter 
wird ertheilt 


„ BleichSoda 
nübgrtroffenes Waschmittel, 8 


: Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 
Seefeld & Ottow, Stolp i. P. 
5 Karbolineum un 


5 Deutsch-Eylau Westpr., Königsberg Ostpr. und Dirschau. 5 


in ma ge 


Aoerstlich empfohlen 


Bestandth. : 
Nur. Stochapfel 40, Lobolienkraut 30, Giriudel robust 20, Brachyoladuskraut 10. 


Vorzügl. 
Für Nervenleiden 


Tapeten. 


Gustav Schleising, Bromberg. 
Die größten Vortheile und ſtets Neuheiten infolge des täglichen 


4 keloht vordaulich u, nahrhaft. 
Zu haben in allen besseren 


Bachpannen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


kustav Ackermann. 


eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach,. Dresden 


für blendend weissen Teint. 
Klavier-Unterricht 


Größte Auswahl 


arnirter Damen: und Kinderhüte, 


einfachſten bis zu den elegauteſten in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 
empfiehlt ö 


Minna Mack Nachf., ö 


Putz- und Modewaaren - Magazin, 


Baderſtraße, Ecke 


e 


Breiteſtraße. 


Prämlirt mit goldenen und silbernen Medaillen. 5 
Neudeekungen, & 


N 
1 


Neſtautaut zun „Lämmchen 


Gerechteſtraſte 3. 
Empfehle kräftigen 


Mittagstiſch 
i und nn —.— — 


Pappdächerkomplexe. 


— (Gegründet 1874.ñ⸗ N 
Steinpappen und Dachdeekmaterialien, Rohrgewebe-, 
Zementdachfalzziegel- Fabriken mit Dampf- 

betrieb. 7 
Zweiggeschäfte : 


Aprilweiter. 


Meine 
Leihbibliothek 
halte empfohlen. 


Justus Wallis. 


Stubenhocker. 


Schultaschen, 


Apotheker Heumelers 


Seit Jahren bewührt 
Wirkungsvoll 


Durch die Apotheken: Originaldose Pulver M. 1.50, 
Garton Cigarillo's „ 1.50. 


Apotheker Neumeier, Frankfurt a. M. 


1 SIR ER n N Tornifter, 
Dr, Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt u 
im Soolbad Snow razlaw. ſowie ſämmtliche anderen Leder⸗ 


waaren offerirt billigſt 


Bernhard Schiltz, 
Thorn, Culmerſtr. 15. 
Re: IN 
RicHARD LÜDERS 
Görlitz u. Berlin nw. 7. 
Patentanwalts - Bureau. 


Einrichtungen. Müssige Preise. Hi 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronifche ® 
Kraukheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Verlaugen Sie bilte das 


venefle 


große Muſterbuch des 
Erſten Oſtdentſchen Tapeten⸗Verſandthanſes 


Bei vorkommendein Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 


Verſandts durch gauz Europa. aller Arten Gittern 
Nichtmitglied Gegründet 1900 ‚abnitter 
des ie | 1868. | 2 gold. Medaillen. 2 ee 5 — 
Des Preisangabe, auch ob „Nenbau“, erwünſcht. f a | = Hauslelegraphen⸗ und 8 
— eee Lelephonaulagen, 2 
e ee | Waflerleitungen, Fahr⸗ 
7 - radreparaturen 
« Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke! ſowie für 3 anderen 
bangen Fufädlngs, Torten, Mehlspeisen, ir Suppen und Saucen, realen Block, 


Bauſchloſſerei u. Juſtallatiousgeſchäft. 
Delikatess- und Colonial waaren - ECC 
Maismehl. — Gesetzlich geschützt. eo Geschäften. 


General-Depot: A. Fast, Danzig. 


UNZNZUENZI 
e 


Gummi- 


Detteinlage- Noll, 


in nur Ia Qualitäten, 
empfiehlt 


Erich Müller Nachflg,, 


Breiteſtraße 4. 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


Menus | 


Weinkarten Br 
Tanzkarten F | 
Tafelliedern | 
Einladungen 
Gesellschaften ete. 
empfiehlt sich die 


6. Dombrowski ene Buchdruckerei, 


SOIZEZ 


2 


2 


2 


OD 


SEE 


Wr. 


RISCSENEN 


Säle 
RS: 


e 


3 arautirt 
Honig, 
verſendet netto 8 Pfund zu 6 und 5 

Mark franfo gegen Nachnahme 


Aug. Kaufmann, Uelzen, 
Lüneburger Haide. 


Tinecin 
iſt das wirkſamſte 
Mottenſchutzmittel. 
Preis pro Schachtel 30 Pg 


Nur echt bei 
Anders & Co. 


Gerechtigkeit 


hat das Reichsgericht*) wal- 
ten lassen, als es entschied, 
dass die Betheiligung bei 
der Württ. Serienlosgesell- 
schaft in Stuttgart in allen 
deutschen Staaten gestattet 
sei. Jeden Monat 


grosse dewinnzichung 
und Gewinnvertheilung, 
Haupttreffer300000, 135000, 
120 000, 90000. — Jahres- 
beitrag M. 60, vierteljähr- 
lich Mk. 15, monatlich M. 
5. Statuten versendet der 
Vorstand: 

J. Stegmeyer, Stuttgart, 

Alleenstrasse 3. 
) Die betr. Entscheidung 


liegt bei der Exp. ds. Bits. 
zur Einsicht auf. 


Tafel⸗Zonig 
verſ. 10 Pfd. netto Mk. 4,75, inkl. 
eleg. Emaflle⸗Eimer, Garaut. Zurück⸗ 
e Verſandth. R. Fischer, 
Schöningen. 


Sämmtliche 
; Böttcher: 
Wancen 


hält ſtets vorräthig 


H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſenm. 


Liebreiz 


50 Pfg. erhältlich. 


Bäckerſtraſſe 43, II.! Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— ñꝗͤ4ö—.— —— ́ »———— 
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